ee 


melden. 


in dieſer Hauptſtadt eingetroffen ſeyn 
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e ſte t re i ch. 
Wien, vom 14. September. (Privatmitth) — 
Man will hier wiſſen, daß Se. 


gräß einen Beſuch abzuſtatten, kann aber etwas ficheres- 
bieruͤber nicht erfahren. — Ihre Kaiſerl. Hoheit die 
Frau Erzherzogin Sophie wird ſich in etlichen Tagen 


auf kurze Zeit nach Tegernſee zu den dort verweilenden 


Mitgliedern der Baierichen Koͤnigsfamilie begeben. — 
Der von Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen zum 
Miniſter⸗Reſidenten am Griechiſchen Hofe ernannte Graf 
Luft iſt hier eingetroffen und wird in wenigen Tagen 


ſeine Reiſe uͤber Trieſt nach Griechenland fertſetzen.— 


Ueber Trieſt haben wir Nachrichten aus Nauplia bis 
zum 17. Auguſt erhalten, die aber wenig Intereſſantes 
Von der angeblichen durch Tricupis Nuͤcktritt 
veranlaßten Veranderung im Griechiſchen Miniſterium 
erwähnen dieſe Briefe keine Silbe; man darf alſo wohl 
annehmen, daß die diesfallſige Sage grundlos iſt. — 
In Scutari erwartete man nach den neueſten Nach⸗ 
tichten mit. Ungeduld das Reſultat der nach Konſtanti⸗ 
nopek abgeſchickten Deputation, man glaubte, daß dieſelbe, 
welche dem Sultan neben der Bitte um Abberufung 
Namik Paſcha's, zugleich die um Wiedereinſetzung Mir 
ſtapha. Paſcha's zu Füßen legen ſote, bis zum 27. Auguſt 
duͤrfte, und hoffte 
deswegen auf baldige Entſcheidung. Bis dahin beſteht 
ein zwar nicht foͤrmlicher Waffenſtillſtand zwiſchen der 
arniſon der Citadelle und den Einwohnern der Stadt 
und des Landes, je nachdem dieſelbe lautet, wird Albanien 
entweder von neuem der Schauplatz blutiger Scenen 
werden, oder die Ruhe ganzlich hergeſtellt ſeyn. — 
s Bosnien verlautet ſchon ſeit geraumer Zeit nichts 
tues. — An unſerer Boͤrſe iſt feine Bewegung, die 
Kauftuſt ſcheint immer mehr abzunehinen. 
Im benachbarten Markte Berchtoldsdorf hat man 
unter der alten Kirche — früher ein Eigenthum der 
Tempelherren — eine Kapelle entdeckt, über welcher die 


Maß. der König von 
Baiern entſchloſſen ſeye, den Monarchen in Muͤnchen⸗ 


Kirche erbaut iſt. — Unſere Witterung kraͤnkelt, wie 
unſere Politik, an Froſt. Kaum hatten wir in zwei 
Monaten ſechs warme, ſonnenhelle Tage. Wenige Stun⸗ 
den von hier ſind ſchon im Auguſt die Erdaͤpfel erfroren. 
Im Gebirge liegt Schnee. Jetzt iſt es bei uns ſo kalt, 
daß mehrere Perſonen bereits ihre Stuben heitzen. 
Sonſt wuͤnſchte man ſich bei folder Witterung nach 
Italien, aber auch dort iſt es um nichts beſſer. Rom 
hat ſtatt des heißen Afrikaniſchen Sirocco kalten Regen, 
und die Abruzzen ſind beſchneiet. (Nuͤrnb. 3-) 
Prag, vom 14. September. — Ein uns eben zuge⸗ 
kommener Privatbrief aus Muͤnchengraͤtz vom 13ten 
d. M. enthalt über die dort ſtattfindende Vereinigung 
hoher Haͤupter umſtändliche Nachrichten, die wir uns 
beeilen zur Kenntniß des Publikums zu bringen. Der 
am 10. September um halb 2 Uhr zu Goritz angekom⸗ 
mene Kaiſer von Rußland legte die zehn Meilen betras 
gende Strecke von Goͤrlitz nach Muͤnchengraͤtz auf der 
eben: dieſes Jahr vollendeten ſchoͤnen Gebirgsſtraße in 
6 Stunden zuruͤck, und traf alſo um halb 8 Uhr Abends 
im Schloſſe zu Maͤnchengrätz ein. De. Majeſtät der 
Kaiſer waren dem Ruſſiſchen Monarchen in der Nich⸗ 
tung von Liebenau entgegengefahren, und beide Sou⸗ 
veraine langten in dem fechsipännigen Staatswagen urs 
ſeres affergnädigften Herrn an. Hundert und ein Schuͤſſe, 
und eine ſtark beſetzte militatriſche Muſikdande verkuͤnde⸗ 
ten dieſe Ankunft. Ihre Majeſtaͤt die Katſerin, dann 
der Großherzog und die Großherzogin von Sachſen⸗ 
Weimar empfingen die beiden Kaiſer auf der Treppe. 
Dieſe erlauchte Verſammlung iſt ſeitdem durch die in 
der Nacht vom 11ten auf den 12ten erfolgte Ankunft 
Sr. Koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen von Preußen vers 
mehrt worden. Die Anweſenheit der vorerwähnten 
boden Häupter hat auch wie begreiflich die Anweſeaheit 
eines ziemlich zahlreichen Hofſtaates und vieler angeleber 
nen Staats- und Geſchaͤftsmaͤnner zur unausweichlichen 
Folge. — Oeſterteichiſcherſeits befinden ſich im Gefolge 
Ihrer Majeſtäten der F. 3. M. Graf Crenevile, als 


Stellvertreter des Oberſthofmeiſters, die Oberſthofmeiſterin 
Graͤfin Lazanzky, die Hofdame Freiin von Wefeld, der 
General⸗Adjutant Oberſt Appel. der Kabinets⸗ Director 
Mantin. Wir haben ferner hier: den Haus, Hof, und 
Staatskanzler Fürften von Metternich nebſt Frau Ge, 
mahlin, dann den K. K. Borfchafter am Kaiſerl. Ruſſi⸗ 
ſchen Hofe, F. M. L. Graf von Fiquelmont, den K. K. 
Geſandten Freiherrn Binder von Kriegelſtein. Endlich 
iſt auch der Herr Oberſtburggraf in Boͤhmen, Graf von 
Chotek, welchem der ehrenvolle Auftrag zu Theil gewor- 
den war, Se. Kaiſerl. Ruſſiſche Majeſtaͤt an der K. K. 
Grenze zu bewillkommnen, ſeitdem wieder hier einge⸗ 
troffen. — Im Gefolge Sr. Majeftät des Kaiſers von 
Rußland befinden ſich der Miniſter des Kaiſerl. Hoſes 
Fuͤrſt Wolkonsky, die General⸗Adjutanten, Graf Benken— 
dorf, Graf Orloff, General von Adlerberg, Oberſt Fuͤrſt 
Suwaroff, ferner der Kaiſerl. Leibarzt Dr. Arendt, der 
KriegsfanzleisSecretaie v. Polen, der Secretair der 
Kalſerl. Hofhaltskanzlei v. Krüger. Außerdem iſt auch 
der an der Spitze des Marine: Departements ſtehende 
Füärſt Mentſchikoff hier. Von der Kaiſerl. Ruſſiſchen 
Diplomatie befinden ſich hier der Vice Kanzler Graf 
von Neſſelrode mit dem wirklichen Staatsrathe Freiherrn 
von Saͤken, dem Staatsrathe Baron Brunnow, dem 
Hofrach von Kondriaffsky, der Graf Chreptowicz und 
der Botſchaftsrath Graf Medem. Ferner der K. 
Botſchafter am Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Hofe, Herr 
Vailli v. Tattiſtcheff, mit den zwei Votſchaſts⸗Secretai⸗ 
ren, von Kondriaffsky und Gervais. — Im Gefolge 
Sr. Koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen von Preußen be 
findet ſich der Oberſt v. Groͤben, der Koͤnigl. Preußiſche 
Geſchaͤftstraͤger zu Wien, Freiherr von Brockhauſen, iſt 
ebenfalls hier anweſend. — Im Gefolge Ihrer Koͤnigl. 
Hoheiten des Großherzogs und der Großherzogin von 
Sachen Weimar befinden ſich die Hofdame Freiin von 
Fritſch, Graf Witzthum und Oberſt von Baulwitz. — 
Die Allerhoͤchſten Herrſchaften bewohnen das Grallich 
Waldſteinſche Schloß. Sie ſpeiſen täglich zuſammen 
mit einer Zahl zur Tafel gebetener Gaͤſte. Abends ver⸗ 
ſammelt man ſich gewohnlich bei Ihrer Majeſtaͤt der 
Kaiſerin. — In dem Schloßthearer gab geſtern die von 
Prag hierher berufene Schauſpieler-Geſellſchaft eine ges 
lungene Vorſtellung. Sonntag wird eine Oper und 
Dienſtag abermals ein Luſtſpiel aufgeführt werden. 
Unter den feſtlichen Tagen des begluͤckenden Aufenthals 
tes Ihrer Majeftäten zu Prag, bot der 2. September, 
an welchem Allerhoͤchſtdieſelben die eigends veranſtaltete 
Ausſtellung Boͤhmiſcher Gewerbsprodukte zu beſuchen 
geruhten — eine Feier, die wohl dem Gewerbs- und 
Fabriksſtande unſeres Vaterlandes ſtets im freudigen An⸗ 
denken verbleiben wird. Schon in den erſten Stunden 
Allerhoͤchſtihrer Ankunft geruhten Se. Majeftät der Kai⸗ 
ſer gegen Se. Excellenz den Oberſtburggrafen den Wunſch 
auszuſprechen, ſich von den Fortſchritten der Boͤhmiſchen 
Induſtrie und des Gewerbsfleißes durch eigene Ber 
ſchauung einer Zuſammenſtellung der verſchiedenen Lan⸗ 
desfabrikate Überzeugen zu koͤnnen. Dieſer Wink, der 


Majeſtaͤten um 3 Uhr 
K. ten General⸗Direction abgeholt, und am Eingange des 


ehrendeſte Beweis der allerhoͤchſten Aufmerkſamkeit Sr. 


Majeſtaͤt fuͤr die Landesinduſtrie, wurde von Sr. Excellenz 
dem Herrn Oberſtburggrafen der General-Ditection des 
Vereins zur Ermunterung des Gewerbsgeiſtes in Boͤh⸗ 
men mitgetheilt, und der Gewerbs, und Fabriksſtand 
durch Sr. Exeellenz mittelſt eigends an jeden Fabrikan⸗ 
ten gerichteten Schreibens, zur Einſendung des Vorzüge 
lichſten und Gelungenſten ihrer Erzeugniſſe aufgefordert. 
War auch von unſerm Gewerbs- und Fabriksſtand voraus⸗ 
zuſehen, daß dieſe ſchoͤne Gelegenheit, ſich der vaͤterlich n 
Fuͤrſorge Sr. Majeftät um die Foͤrderung und Sicherung 
des Gewerbsfleißes wuͤrdig zu zeigen, mit Eiſer und 
Liebe benuͤtzt werden wuͤrde, ſo uͤbertraf doch der Erfolg 
die kuͤhnſten Erwartungen. — In der ſehr beſchraͤnkten 
Zeit von kaum mehr als zehn Tagen traſen von 247 Par⸗ 
teien aus allen, auch den entfernteſten Theilen Boͤhmens, 
Produkte aller Art in einer ſolchen Menge, Mannigfal⸗ 
tigkeit, und großen Theils von beſonderer Schoͤnheit und 
Guͤte ein, daß die von Sr. Majeſtaͤt ſelbſt dazu beſtimm⸗ 
ten beiden, ſehr großen Feſt ale in der K. K. Burg zu 
ihrer nur einigermaßen zweckmaͤßigen Aufſtellung noth⸗ 
wendig wurden. — Nachdem ſich die betreffenden Pro 
duzenten oder ihre Kommiffionaire eingefunden und bei 
ihren Erzeugniſſen aufgeſtellt hatten, wurden Ihre 
Nachmittazs von der obgenanm⸗ 


Deutſchen Saales von der Uebernahms- und Beurthei⸗ 
lungs⸗Kommiſſion ehrerbietigſt empfangen, welche die 
Ehre hatte, Ihre Majeftäten in das Ausſtellungs⸗Lokale 
zu begleiten. Beſonderer Beifall wurde von Ihren 
K. K. Majeſtaͤten in Beziehung auf die Schoͤnheit und 
Vollkommenheit, oder die Brauchbarkeit und ſtaatswirth⸗ 
ſchaftliche Wichtigkeit der Produkte, über das Sidrolit⸗ 
geſchirr, mehrere Parthien ſehr gelungenen Porzellans, 
ausgezeichnete Glaswaaren, Spiegel, Glaskompoſitionen, 
die Eiſengußwaaren, Gold- und Silberarbeiten, Schloſſer⸗ 
waaren, aſtronomiſche und andere kunſtreiche Uhren, 
Gewehre, und theils rohe, theils ausgearbeitete Gewehr 
beſtandtheile, chemiſche Produkte, Zucker, und zwar *. 
fonders über den raffinirten Runkelruͤbenzucker, dann 
über die Reſonnanzbodenhoͤlzer, Tiſchlerarbeiten, die vor’ 
zuͤglich ſchoͤn gearbeiteten Kinderſpielwaaren, Geflechte 
und Huͤte aus Boͤhmiſchen Stroh; uͤber Leinwand und 
gezogene Tiſchzeuge, Zwirn, Spitzen und Blonden, rohe, 
dann Engliſch und Türkiſch roth gefärbte Baumwoll 
garne, Baumwollgewebe verſchiedener Art, dabei vorzuͤg⸗ 
lich uͤber die durch Geſchmack in der Zeichnung und 
ſchoͤne Farbengebung ſich gleich auszeichnende Katrum 
und Muſſelin Druckarbeiten mehrerer unſerer ausgezeich“ 
neten Fabriken, ſo wie uͤber die gewirkten Waaren und 
Bobbi⸗Nett, Pergament, einige zierliche Papp und 
Buchbinderarbeiten, Papiere, Siegellack und Federkiele, 
gefärbte und bedruckte Wollenzeuge verſchiedener Art, 
Tuͤcher, Filzhuͤte, Kuͤrſchnerwaaren, Handſchuhe, dann 
über die an ſich einzeln zwar nicht bedeutenden, aber 
wegen ihrer haͤaſigen Verſendung in das Ausland ſehr 
wichtigen mannigfaltigen Artikel, welche von dem Pra“ 
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ger Handlungshaufe Egydi Kriner und Soͤhne ausge, 
ſtellt waren. Mehrere Produkte erhielten die Auszeich⸗ 
nung von Ihrer Majeität der Kaiſerin erkauft zu wer⸗ 
den. Vielen der Anweſenden wurde noch das beſondere 
Gluͤck zu Theil, von Ihren Majeſtaͤten aus Gelegenheit 
fruͤherer Veranlaſſungen wieder erkannt, und auf das 
Gnädigſte daran erinnert zu werden. Durch faſt vier 


Stunden bis zur hereinbrechenden Dämmerung geruhten 


Ihre Majeſtaͤten ſich unermuͤdet diefer alle Anweſende 
ſo begluͤckenden Gewerbsſchau zu widmen. 

Teieſt, vom 3. September. — Unter den aus Grie⸗ 
chenland hieher Zuruͤckgekehrten befindet ſich der Maler 
Herr Peter Heß. Er hat eine ſehr langwierige und 
ſchwierige Fahrt gehabt. Bis nach Zante allein hat er 
dreißig Tage gebraucht. Dort hat er feinen Reiſege⸗ 
fährten, den Herrn Grafen Saporta, der auf der Fahrt 
erkrankt war, zuruͤckgelaſſen; doch hoͤrt man, daß der⸗ 
ſelbe in Zante ſich unter der Pflege eines geſchickten 
Arztes, den der Koͤnig Otte ihm zur Begleitung gege— 
ben, wiedes erholt, hierauf feine Reiſe nach Corfu fort⸗ 
geſetzt hat, und von da nach Ancona gegangen iſt, wo 
er Abkürzung feiner Quarantaine erlangen zu koͤnnen 
hofft; eine Hoffnung, mit der Herr Heß fich hier ums 
ſonſt geſchmeichelt hatte. 


N Deut ſchlan d. 


Kaffel, vom 8. September. — Gegenwaͤrtig ſieht 
man ſchon viel Militait in der Hauptſtadt. In eini⸗ 
gen Tagen wird das geſammte Kurheſſiſche Militair in 


und um die Stadt verſammelt ſeyn, worauf dann ein 


großes Herbfimandver abgehalten werden ſoll. Die Sol 
daten ſollen zwar nicht im Freien bivouakiren, aber ſie 


ſollen in den Dörfern liegen, welche fie erreichen. Sie 


erhalten auch doppelte Loͤhnung und die Herren Offiziere 


lage. 
Hanau, vom 10. September. — Das bier in Gar 


mon liegende dritte Infanterie⸗Regiment marſchirt dem 


ernehmen nach am 13ten d. zu den herbſtlichen Uebun⸗ 
gen nach Kaſſel aus. Alle Beurlaubten find bereits ein, 
beordert, eben ſo in Fulda und den übrigen Garniſons⸗ 
taͤdten. 


Leipzig, vom 9. September. — Am letzten Sonn⸗ 


tage, den 8. September, hat in unſerer Stadt eine 


gereicht. Flüh hatte in 


die eben ſo ſehr denen, welche 
den ſie erheben ſollte, zur Ehre 
der Univerfirässfirche der hoch: 
geachtete hieſige Prof. der Theol. Dr. Hahn, welcher 
dem Rufe als Conſiſtorial-Nath und Prof. der Theol. 
in Breslau folgt, feine Abſchiedspredigt gehalten; und 
ieſen Tag hatten nun auch die unter der hiefigen 
kubirenden Jugend befindlichen Schuͤler und Verehrer 
ieſes wuͤrdigen Mannes, der mit ſichtbarem Segen 
8 uſonderheit auch durch den zu einer beſtimmten Stunde 
. Jedem geſtatteten Zutritt zu zwangloſen Sprech; 
unden) auf fie gewirkt hatte, gewählt, um oͤffentlich 


Feſtlichkeit ſtattgefunden, 
e veranſtalteten, als dem, 


zu bezeugen, wie ſehr ſie ſich ihm verpflichtet fuͤhlten, 
und wie ſehr ſie erkannten, welchen empfindlichen Ver⸗ 
luſt die Akademie durch feinen Weggang erleide. Ein 
großer ſilberner Becher mit der Inſchrift: „Dem väters 
lichen Freunde und Lehrer die dankbaren Verehrer und 
Schuler zu Leipzig, bei feinem Abſchiede, den 8. Sept. 
1833, und oben auf dem Deckel die gluͤcklich gewaͤhlte 
Stelle: „Joh. 3, V. 2.“ ward ihm Abends nebſt einem 
mit 170 Namen unterzeichneten Gedichte (vom Herrn 
Kand. Semiſch), bei einem Fackelzuge von mehrern 
Hundert Studenten überreicht, und dabei ein Lebehoch 
gebracht. 

Es eirculirt hier eine Schrift, welche die Mittel, 
um zur Anlegung von Eiſenbahnen zu gelangen, beleuchs 
tet, und das Intereſſe der hieſigen Kaufmannſchaft ſehr 
in Anſpruch nimmt. Wahrend man in Frankreich, in 
den Niederlanden und ſchon in mehreren Deutſchen Län 
dern die Anlegung von Eiſenbahnen beim Publikum 
und in den Kammern zur Sprache bringt, kann dieſer 
Gegenſtand unfrer Aufmerkſamkeit nicht entgehen, indem 
Leipzig mit ſeinem ausgedehnten Handel einen ſchiffbaren 
Strom entbehrt, und durch eine dereinſtige allgemeine 
Eiſenbahnverbindung im Verkehr der Voͤlker den Rang 
einnehmen wird, den feine Lage in der Mitte Deutſch⸗ 
lands ihm anweiſt. 


Frankreich. 

Paris, vom 9. September. — Bevor der Koͤnig 
am ten Vormittags Bayeux verließ, beſichtigte er noch 
die dortige Porzellan-Manufaktur und das große Hos 
pital. Se. Majeſtaͤt brachen gegen 10 Uhr zu Pferde 
auf und befeſtigen erſt vor dem Thore Ihren Reiſewa⸗ 
gen. Gegen 3 Uhr trafen Hoͤchſtdieſelben eine Viertel⸗ 
meile vor Caen ein und ſetzten Sich hier zu Pferde, 
um Ihren Einzug in dieſe Stadt zu halten. Nachdem 
der König auf dem Praͤfektur Gebäude den Behoͤrden 
Audienz ertheilt, ſtieg er wieder zu Pferde, um die 
Baumwollenſpinnerei des Herrn Gervais in Augenſchein 
zu nehmen. Die Koͤnigin und die Prinzeſſinnen, die 
am Sten noch in Cherbourg geblieben waren, trafen am 
sten erſt um 8 Uhr Abends in Caen ein. Gleich nach 
ihrer Ankunft wurde au einer Tafel von 100 Couverts 


geſpeiſt. = 

Die Gewißbeit, daß die nordiſchen Mächte ernſtlich 
darauf hinarbeiten, den Einſluß Frankreichs und Englands 
auf das Continent durch Feſtſetzung eines der Zeit und 
den Umſtaͤnden angemeſſenern Europäiſchen Staatstechts, 
ohne Beeinträchtigung der beſtehenden Rechte, zu hem⸗ 
men, wird immer allgemeiner. Vielleicht war hier zu 
dieſem Unternehmen kein Augenblick günftiger, als der 
gegenwärtige; die ſtreitenden Parteien ſind des Kampfes 
muͤde und ſie ſelbſt ſehen es vielleicht nicht ungern, 
wenn eine kraͤftige Hand ſich ins Mittel ſchlaͤgt, dem dahin: 
ſterbenden Staatenleben wieder aufzuhelfen. (N. H. 3) 

Der Moniteur meldet in ſeinem amtlichen Theile, 
daß in Folge der Wiederherſtellung der politiſchen Ver, 
hältniffe nat der Regierung der Königin Donna Marie 
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die Franzsſiſche Regierung den Ritter Daupias als 
Portugieſiſchen Geſchaͤftstraͤger in Paris offiziell aner⸗ 
kannt habe und daß dem Herrn von Lurde in Liſſabon 
ſchon vor einiger Zeit das Kveditiv uͤberſandt worden 
ſey, das ihn als Franzoͤſiſcher Gefchäftsträger am Liſſa⸗ 
boner Hofe beglaubige. 

Nach Briefen aus Toulon beabſichtigt die Regierung 
4 Kriegsſchiffe mit 2000 Mann Landtruppen von dort 
nach dem Tajo abzuſenden. Man bezeichnet die Linien⸗ 
ſchiffe Marengo und Neſtor, und die Fregatten Her⸗ 
mione und Artemiſe als zu dieſem Zwocke beſtimmt. 
Im Uebrigen werden in jenem Hafen die thaͤtigſten 
Vorbereitungen zu der gegen Bugia, im Gediete des 
Bey von Konſtantine, zu richtenden Expedition getroffen, 
die — wie bereits neulich gemeldet — nom General 
Tretzel befehligt werden wird. 

Unter den Vendésern, die in Dom Miguels Armee 
dienen, befindet ich auch der Chouans: Häuptling Diot, 
der unter dem Namen Braſſager von Dom Miguel 
wegen ſeiner am 25. Juli vor Porto bewieſenen Tapfer⸗ 
keit zum Oberſt⸗Lieutenant befördert worden iſt. 

Briefen aus Madrid zufolge, wuͤrde der Graf von 
Rayneval dieſe Hauptſtadt gegen die Mitte dieſes Mo: 
nats auf Urlaub verlaſſen. ® 

Bevor der General Gueheneue, Dbers Befehlshaber 
des Occupations⸗Corps in Morea, dieſes Land mit feinen 
Truppen verließ, ſchickte er noch den General Corbet 
nach Nauplia, um der Regierung die beabſichtigte Raͤu⸗ 
mung ihres Gebiets offiziell anzuzeigen und in ſeinem 
Namen den Koͤnig Otto und die Regentſchaft zu komp⸗ 
limentiren. Der heutige Moniteur theilt das bei dieſer 
Gelegenheit von dem General Gueheneuc an den Koͤ⸗ 
nig Otto gerichtete Schreiben, die Antwort des Grafen 
Armanſperg, und einen Tagesbefehl des Erſteren an 
die Truppen mit. 

Die Fregatte Artemiſe iſt mit 255 Soldaten aus 
Morea in Marſeille angekommen. 

Aus Calais wild vom 2ten d. gemeldet, daß der 
Engliſche Dreimaſter William, mit Holz beladen und 
von Quebec nach London ſegelnd, an der dortigen Kuͤſte 
geſtrandet iſt; 11 Matroſen erreichten gluͤcklich das Land, 
10 andere, nebſt einem Lootſen aus Dover, ertranken; 
auch das Hollaͤndiſche Schiff Prinz Friedrich ſcheiterte. 
Bei Duͤnkirchen ſiud ebenfalls mehrere Fahrzeuge verun⸗ 
gluͤckt; an Details daruͤber fehlt es noch. 

Den neneften Nachrichten aus Bouloane zufolge, wa— 
ren die drei dem Schiffbruche eines Engliſchen Ver— 
brecher⸗Schiffes Amphitrite entronnenen Matroſen, die 
an einem heftigen Fieber erkrankt waren, auf dem Wege 
der Beſſerung; 65 Leichen, worunter 50 weibliche, wa: 
ren von den Wellen an die Kuͤſte geſpielt worden. Der 
Herzog von Orleans hat fuͤr die drei Geretteten eine 
Unterſtuͤtzung von 500 Fr. abgeſandt; in Boulogne 
wurden zu demselben Zwecke Sammlungen veranſtaltet; 
auch aus England waren bereits Beiträge eingegangen. 

An den Tagen des 31. Auguſt und 1. September 
ſind an der Kuͤſte von Calais, Boulogne und Duͤnkir⸗ 


zweimaligen Laufe; den dritten der „Fra Diavolo“ des 


ausgeſetzten Preis der 3000 Fr. ſtatt. 


chen 18 Schiffe, groͤßtentheils Engliſche gefcheitert. Um 
ter den in der Naͤhe von e 8 Fahr ⸗ 
zeugen befindet ſich das Schiff Kaſus aus Danzig, Capis 
tain Zuhlke; es war mit Bauholz beladen und nach 
Bordeaux beſtimmt; die Mannſchaft iſt gerettet worden. 

Die gegenwärtig bluͤhende Fabrikſtadt St. Etienne 
äſt eine neue Schoͤpfung und war vor 30 Jahren ein 
völlig unbedeutender Flecken. Gegenwaͤrtig zähle fie 
50,000 Bewohner und liefert den Maͤrkten Frankreichs 
oder des Auslandes Gewerbs-Erzeugniſſe für den Werth 
von 70 Mill. Frs. St. Etienne erzeugt Kohlen, Ei⸗ 
ſen und Seide, und fuͤhrt aus: Kohlen, kurze Waaren, 
Waffen, Schnuͤrſenkel und Baͤnder. 40,000 Arbeiter, 
Männer, Frauen und Kinder, leben von dieſen Arbei 
ten; große Capitalien find im Umlauf. Eine faſt um 
fruchtbare Gegend übertrifft, an Reichthum wie an Ber 
voͤlkerung, die fruchtbarſten und von der Natur am 
meiſten beguͤnſtigten Landſtriche. 


Die nach dem letzten Berichte des General v. Uzer 
auf dem Gebiet des Bey von Konſtantine entdeckte am 
gebliche Silber-Mine iſt, dem Messager zufolge, bereits 
feit längerer Zeit bekannt. Der Er; Dey von Algier 
beauftragte nach der Entdeckung dieſer Mine zwei in 
ſeinen Dienſten befindliche Deutſche Ingenieure, die 
ſpaͤter in die Dienſte des Beys von Konſtantine getre⸗ 
ten find, den Gehalt des dort zu Tage gefoͤrderten Me⸗ 
talls zu unterſuchen. Die Analyje ergab, daß daſſelbe 
bleiartig war. Dennoch ließ der Dey es mit Kupfet 
verfegen und Paras, 36 auf den Franken, daraus prä 
gen; die in der Umgegend der Mine wohnenden Kabai⸗ 
len kamen aber ebenfalls auf den Einfall, Paras zu 
prägen und brachten eine ſolche Maſſe derſelben in Um; 
lauf, daß Niemand fie mehr annehmen wollte. Der 
General Savary, der nach feiner Ankunft in Algiet 
auch von jener angeblichen Silber⸗Mine hörte, verſchaffte 
ſich Proben des Metalls und fandte fie an ein Ban 
quierhaus in Livorno, um diefelben gründlich zu unter 
ſuchen; die Antwort war, das Metall ſey durchaus nicht 
ſilberhaltig, man wiſſe aber nicht, welchen Namen man 
ihm geben ſolle. Die nach Algier geſandte Kommiſſion 
15 wahrſcheinlich ihre Aufmerkſamkeit auch hierauf 
richten. > 


Geſtern Mittag fanden hier auf dem Marsfelde die 
diesjährigen Pferde-Rennen um die beiden Koͤnigl 
Preiſe von reſp. 5000 und 6000 Fr., fo wie um def 
im Jahre 1830 ausgeſetzten Privat-Preis von 5000 Ft. 
ſtatt. Den erſten gewann der „Clerino“, ein Pfet 
des Lord Seymour, nach einem dreimaligen Laufe; def 
zweiten der „Felix“ des Herrn Rieuſſec, nach einen 


Lord Seymour, nach einem einmaligen Laufe. Die Ent! 
fernung für jeden einzelnen Lauf betrug den zweimal 
gen Umkreis des Marsfeldes. Am iären finden die 
Rennen um den aus der Civil Liſte hergegebenen Pre 
von 6000, und um den von dem Hetzoge von Orleans 
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Das Journal de Maine et Loire ſchreibt aus 
Breffuire vom öten d. M.: „Am 25. Auguſt bes 
fanden ſich Herr Chopin und ſeine Familie auf ihrem 
Landgute. Um Mitternacht werden ſie durch ein felts 
ſames Geraͤuſch aufgeweckt und nehmen bald wahr, daß 
ihre Wohnung in Flammen ſteht. Herr Chopin ſtuͤrzt 
mit ſeinen beiden Toͤchtern und ſeinem Sohne aus dem 
Haufe; der Vater fällt von mehreren Dolchſtichen durch; 
bohrt zu Boden, die beiden Toͤchter, 17 und 20 Jahr 
alt, werden gemißhandelt, der 15jaͤhrige Sohn wird 


verſtuͤmmelt, während die Mutter und eine alte Magd 


in den Flammen umkommen. Die Einwohner von 
Breſſuire, fo wie die des Dorfes, welche herbeieilten, 
um das Feuer zu loͤſchen, wurden mit Flintenſchuͤſſen 
zuruͤckgetrieben. Die Einwohner griffen nun ebenfalls 
zu den Waffen und es entſpann ſich ein bitziges Ge⸗ 
fecht, in welchem die Chouans, deren etwa zwanzig ſeyn 
mochten, vier der ihrigen auf dem Platze ließen. Herr 
Chopin iſt an feinen Wunden geſtorben.“ 


S pan i e n. 
Madrid, vom 29. Auguſt. — Die Regierung hat 


in Folge des Ausbruchs der Cholera in Huelva (in An⸗ 


daluſten) ſtrenge Vorſichts⸗Maßregeln angeordnet. Die 
Stadt iſt von einem Sanitaͤts-Kordon umringt. Eine 
aus drei Aerzten beſtehende Kommiſſion iſt dahin ab⸗ 
geſandt. Ueber die Ereigniffe in Portugal weiß man 
hier nichts Neues. Die Hof-Zeitung beſchraͤnkt ſich 
auf Auszüge aus dem Armee Bulletin Dom Miguels 
und dem in Coimbra erſcheinenden Correo. Der In⸗ 
fant Den Francisco de Paula wird mit feiner Familie 
Übermorgen aus San-⸗Sebaſtian hier erwartet. 


En g A un d. N 
London, vom 10. September. — Das hieſige 
Haus Biſchoff u. Comp. hat feine Zahlungen ein 
geſtellt. Man hatte irrig angegeben, es habe ein 
Etabliſſement in Mexico, da feine einzigen Ameri⸗ 
kaniſchen Kommanditen ſich doch in Bogota und Kar⸗ 
tagena befinden. Wie man vernahm, wuͤrden alle Deut⸗ 
ſchen Wechſel auf dieſes Haus, fuͤr Wolle, ſo wie die 
aus Cadix und Gibraltar, ja alle fremde Tratten, ges 
ſchützt werden und die Etabliſſements in Cadix und 
Gioraltar, welche Unterſtuͤtzung an Ort und Stelle ges 
funden, ihre Geſchaͤfte ohne Unterbrechung ſortſetzen. 
Das Packetboot Goldfinch, welches mit der Nachricht 
von dem Beſchluß des Unterhauſes, 20 Millionen Pfd. 
als Entſchäͤdigung für die SclavenEigenthümer zu bes 
willigen, von hier nach Jamaica abgegangen, iſt am 
19. Juli dort eingetroffen, und es ſoll ſich auf dieſe 
Nachricht daſelbſt allgemeine Zufriedenheit verbreitet ha⸗ 
ben; ſelbſt die Jamaica. Courant hat ihren heftigen 
Ton ſehr herabgeſtimmt. Daſſelbe ſoll in Demerara, 
laut Nachrichten vom 20. Juli, und auf einigen der 
eewards⸗Inſeln der Fall geweſen ſeyn. 
In einer Calcutta⸗ Zeitung heißt es: „Das 
Schiff Sylph, jetzt auf einer Verſuchs⸗Reiſe an der 


Oſtkuͤſte China's begriffen, iſt fo gluͤcklich geweſen, einer 
Anzahl Chineſiſcher Seeleute, die auf einem Wrack ges 
funden wurden, das Leben zu retten. Auf dieſen Uns 
fand ſoll ein Chineſiſches Edikt, das nach Canton abs 
gefertigt worden, guͤnſtig anſpielen und den Hafen ⸗Beam⸗ 
ten auferlegen, zwar alle Mittel anzuwenden, die frem⸗ 
den Schiffe, welche Schleichhandel treiben, zu verjagen, 
durchaus aber auf kein Schiff zu feuern oder es zu ber 
ſchaͤdigen, das behuͤlflich geweſen wäre, Unterthanen des 
Kaiſers vom Tode zu erretten.“ 

In einem Schreiben aus der Bai von Valparaiſo 
vom 15. April wird gemeldet: „Ein geſtern Abend von 
Callao angekommenes Schiff bringt uns die Nachricht, 
daß General Gamarra, der Präfident von Peru, abge⸗ 
ſetzt worden. Die genaueren Umſtande weiß ich noch 
nicht; es war aber Alles ruhig, als das Schiff abſegelte. 
Gamarra war ſehr unbeliebt, als wir in Peru waren, 
und kurz nachher wurde verſucht, ihn umzubringen, der 
Thaͤter aber entdeckt und verurtheilt, erſchoſſen zu wer⸗ 
den. Die Gegenwatt bewaffneter Schiffe an der heeſi⸗ 


gen Kuͤſte wirkt ſehr heilſam, Ruheſtöͤrungen niederzu⸗ 


halten.“ 


Die Preußiſche Staatszeitung enthält folgen: 
des Schreiben aus London vom 10. September: „Ich 
habe einen Poſttag mehr als gewohnlich voruͤber gehen 
laſſen, ohne an Sie zn ſchreibenz weil ſich wirklich 
nichts von Bedeutung bei uns ereignet hat, wenn ich 
jetzt ſchreibe, ſo geſchieht es beinahe nur um Ihnen 
dieſes zu ſagen. Im Handel herrſcht augenblicklich 
größere Thaͤtigkeit als man ſeit lange bemerkt hat, jeder 
Artikel wird geſucht, und die Preife von allen find im 
Steigen. Dies macht zwar in der politiſchen Welt 
kein Auffehen, hat aber gewiß den politiſchen Einfluß, 
daß, da alle Haͤnde dadurch beſchaͤftigt werden, und jeder 

fund feine Nahrung findet, die Ohren des Volkes 


den Verfuͤhrern nicht ſo offen find, als fie es ſonſt ſeyn 


würden, wenn die Magen hungrig wären, Das Uebel 
jedoch von ſolcher Gefhäftsthätigkeit nach langer Feier, 
iſt daß ſchnell ein jeder, der auf irgend eine Weiſe uͤber 
ein kleines oder großes Kapital gebieten kann, ſich beeilt 
mit einzugreifen, um ſeine Mittel geltend zu machen, 
und fo weit mehr in allen Fächern produeirt wird, als 
das wirkliche Bedürfniß erheiſcht, und die Reaction 
dann um fo furchtbarer iſt. Man denke nur an das 
Jahr 1825. Auf jeden Fall muͤſſen die meiſten Artikel 
in Kurzem wieder fallen, weil ſie jetzt nur der aufgeregte 
Speculationsgeiſt emporhebt, und es ſich bald zeigen 
muß, daß. für den Bedarf hinlaͤnglich vorhanden iſt. 
Manche dagegen, welche während der allgemeinen Er, 
ſchlaffung unnatuͤrſich tief gefallen waren, werden wohl 
eine laͤngere Zeit bei den hoͤheren Preiſen erhalten wer⸗ 
den. — In Ermangelung wirklicher Begebenheiten in 
der politiſchen Welt kannegießert man in Zeitungen und 
Flugſchriften bald kunſtrichterlich über das Vergangene, 
beſonders dem, was das Parlament gethan uud zur 


gethan, bald didaktiſch uber das was es zunächſt thun 


muͤſſe, bald prophetiſch über die Verhaͤltniſſe des Konti⸗ 
nents. Die wichtigſte von dieſen Erſcheinungen iſt die 
minifterielle Apologie, welche unter dem Titel The 
Remorm Ministry, and the Keformed Parlia- 
ment, wovon jedoch die Times das Leſenswertheſte 
herausgehoben haben, worauf ich Sie nur eben aufmerk 
ſam machen will. Die Miniſter ſind jetzt faſt alle aus 
der Stadt, um ſich ein wenig von ihren großen Ans 
ſtrengungen zu erholen. Aber nicht lange, ſo muͤſſen ſie 
wieder hier ſeyn, um ſich für die nächſte Seſſion vorzu⸗ 
bereiten, welche wahrſcheinlich vor Weihnachten anfans 
gen wird. Die noͤthigen Reformen in der Rechtspflege, 
der Kirche und den Armen s Gefeßen laſſen ſich nicht 
länger abweiſen, und obgleich in der erſten ſchon vieles 
geſchehen iſt, ſo bleibt doch das meiſte und wichtigſte 
uͤbrig. Die Königin von Portugal iſt mit der Herzo⸗ 
gin von Braganza auf ihrer Reiſe nach Liſſabon auf 
Brittiſchen Boden angekommen, und mit allen Ehren⸗ 
bezeugungen eines gekroͤnten Hauptes aufgenommen wor⸗ 
den. Auch haben JJ. MM. der König und die Koͤni⸗ 
gin beide hohe Perſonen nach Windſor eingeladen, und 
wahrſcheinlich ſind ſie dieſen Abend ſchon dort. Dieſe 
Zögerung giebt Muße, Nachrichten von Portugal abzu⸗ 
warten, welche der widrigen Winde wegen, und wahr⸗ 
ſcheinlich weil die Migueliſten den Pedroiſten noch im: 
mer den Weg nach Spanien verlegt haben, ſchon lange 
ausgeblieben ſind.“ 


B RN n 

Brüſſel, vom 8. September. — Geſtern hatte 
unter dem Vorſitze des Koͤnigs ein Miniſter⸗Rath ſtatt, 
der von 4 bis 7 Uhr dauerte. 

Unſer Geſandter am Roͤmiſchen Hofe, Vieomte Bis 
lain XIV., wird in einigen Tagen in Bruͤſſel erwartet. 

Mit der Geſundheit des Sir Robert Adair hat es 
ſich ſeit geſtern ſehr gebeſſert, und befindet ſich derſelbe, 
nach der Ausfage der Aerzte, außer Gefahr. 

Antwerpen, vom 7. September. — Das Schiff 
Eleonore, von Bremen nach dem hieſigen Hafen bes 
ſtimmt, iſt in der Naͤhe unſerer Stadt verungluͤckt. — 
Das Dampfſchiff Royal Adelaide, deſſen Scheitern bei 
Heyſt ein Korreſpondent von Oſtende befürchten ließ, 
iſt in der Nacht vom 30. bis 31. Auguſt gluͤcklich zu 
London eingelaufen. 


Sch wei z. 

Zurich, vom 7. September. — Der Radikalismus 
hat in der geſtrigen Sitzung der Tagſatzung eine Nier 
derlage erlitten. Der Antrag Berns, die Mitglieder 
der Sarner Konſerenz von der Tagſatzung auszuſchließen; 
die Urheber des Laudfriedensbruchs in Schwyz und 
Baſel in Unterſuchung zu ziehen, wurde einzig von Baſel⸗ 
Landſchaſt unterſtuͤtzt, von allen übrigen Geſandtſchaf⸗ 
ten, beſonders auch von Luzern, St. Gallen und Thur⸗ 
gau, nachdruͤcklich bekämpft und abgelehnt. Dagegen 
A.eswieſen 16% Stimmen die Frage über die Verle⸗ 
gung der durch die Occupation des Kantons Schwyz 
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herbeigefuͤhrten Koften an die uber die Angelegenheiten 
von Schwyz niedergeſetzte Kommiſſion, und mit der 
nämlichen Stimmen Zahl wurde die Frage, ob und wie 
diejenigen Offiziere vom eidgendͤſſiſchen Stab (alſo unmit- 
telbare angeſtellte der Tagſatzung) zu beſtrafen ſeyen, 


welche an den Zügen gegen Kuͤßnacht und Baſel Lands - 


ſchaft Theil genommen, den Herren Heß, Pfyffer, 
Buͤſſard, Jayet und Mayenburg zur Vorberathung 
uͤberwieſen. Dieſe Ablehnung der Berneriſchen Antraͤge 
wird indeſſen noch nicht die Abreiſe der Geſaldtſchaft dieſes 
Standes zur Folge haben. Einzig auf den Fall iſt die⸗ 
ſer Schritt gedroht, wenn Mitglieder der Sarner Kon— 
ferenz im Schoße der Tagſatzung Aufnahme fänden. 


Mit Nachdruck hat ſich beſoͤnders die Geſandtſchaft von 


Thurgau gegen dieſe Drohung ausgeſprochen und fie 
als einen Schritt zur Aufloͤſung des Bundes bezeichnet. 


— Bemerkenswerth iſt die Stellung, in welche ſich die 


Geſandtſchaft von Zug zu ihren Kommittenten durch 
den Gang der neueſten Ereigniſſe verſetzt findet. An 
der diesjährigen Lands⸗Gemeinde ſtellte die altgeſinnte 
Partei dem Landammann Sidler, deſſen Liberalismus ſie 
mißbilligte, dem Unterſchreiber Schwezmann entgegen 
und errang fuͤr dieſen die erſte Geſandtſchafts⸗Stelle. 


Aber gerade die Uebertreibungen und Mißgriffe der alte 


geſinnten Kantone noͤthigten dieſen der richtigen Mitte 
eher als der unbedingten Stabilitaͤt zugethanen Mann, 
ſich im entſcheidenden Augenblicke an die reorganiſirten 
Kantone anzuſchließen und in einzelnen Fällen ſogar für 
ihre Meinung den Ausſchlag zu geben. Am Aten d. 
fuͤhrte dieſes Benehmen des Geſandten und die daruͤber 
abgelegte Rechenſchaft im dreifachen Landrathe von Zug 
zu einer uͤberaus lebhaften Eroͤrterung, die aber, da zu 
einem Beſchluſſe ½ der Stimmen erforderlich find, kein 
entſcheidendes Reſultat hatte. Doch fehlten nur vier 


Stimmen zu einer foͤrmlichen Mißbilligung der Ge 
ſandtſchaft dafür, daß ſie zur Occupation von Baſel gu 


ſtimmt habe. 

In einem von der Allgemeinen Zeitung mitge⸗ 
theilten Schreiben aus Zurich vom 2. September heißt 
es unter Anderem: Die Geſandtſchaft von Wallis, be⸗ 
ſtehend aus den Herren Emanuel v. Riedmatten und 
Dr. de la Pierre, iſt vorgeſtern hier eingetroffen. Die 


früher beſchloſſene Inſtruetion dieſes Kantons hat nun 


doch, wie ſich erwarten ließ, noch weſentliche Abänder 
rungen erlitten. Die Gefandtichaft iſt nämlich ermaͤch⸗ 
tigt, den wegen Schwyz und Baſel erlaſſenen Beſchluͤſ⸗ 
fen beizutreten, wenn beide intereſſirte Kantons-Theile 
dieſelben angenommen haben, und auch weiter allen 
uͤber dieſe Angelegenheit zu faſſenden Beſchluͤſſen ihre 
Zuſtimmung zu ertheilen, wenn ſolche die Stimmen ſaͤmmt⸗ 


licher Übrigen Stände (ohne Schwyz und Baſel) erhalten. 


Für den fruheren Beſchluß des Landraths war die Mehr— 
heit von 28 Stimmen nur dadurch zu Stande gekom- 
men, daß der Biſchof von Sitten im Landrathe vier 
Stimmen abzugeben hat; ihn abgerechnet, würde die 
Mehrheit zur Minderheit. Dieſer Umſtand und die 
inzwiſchen eingetroffenen Berichte uͤber den weitern 


Gang der Begebenheiten mögen den ‚veränderten Des 
ſchluß herbeigeführt haben. — Man hofft, der Stand 
Bern werde für feine Anträge auf Ausſchliehung der 
Sarner Deputirten u. ſ. f. auch nicht von Einer Seite 
Unterſtuͤtzung finden. Die Amneſtie aber, von der 
fruher die Rede war, wird ebenfalls nicht ausgeſprochen 
werden, da man ſich uͤberzeugt hat, daß nach dem be⸗ 
ſtehenden Bundes ⸗Rechte der Tagſatzung keine Gerichts 
barkeit über die Fehlbaren zuſtehe, mithin von ihr auch 
keine Verzichtleiſtung auf gerichtliche Unterfühung und 
Beſtrafung ausgesprochen werden könne. — Baſel Stadt- 
theil hat die HH. AltBuͤrgermeiſter Herzog und Bun 
des, Präfident Tſcharner zu Theilungs-Kommiſſarien er⸗ 
nannt. — Vor einigen Tagen hat der General Haro 
auf ſeiner Durchreiſe die hieſigen Feſtungswerke in 
Augenſchein genommen. Sein Urtheil daruͤber ging 
dahin, er habe noch ſelten Feſtungswerke geſehen, die 
mit ſo tiefer Einſicht angelegt, ſo dauerhaft ansgefuͤhrt 
und jo wohl unterhalten ſeyen; die Schleifung derſel⸗ 
en ſey eine in militairiſcher Hinſicht un verantwortliche, 
die Eidgenoſſenſchaft im hoͤchſten Grade benachtheiligende 
Maßregel. Ich erwaͤhne dieſes Urtheils eines Richters, 
deſſen Kompetenz und Unbefängenheit ſchwerlich Jemand 
beſtreiten wird, nicht is der eitlen Hoffnung, Geſchehe⸗ 
nes ungeſchehen zu machen, ſondern nur, um zu bes 
weiſen, daß man auch aus andern Gruͤnden, als aus 
bloßer Philiſterei, der fraglichen Schleifung abhold 
ſeyn konnte.“ a 
In einem vom Schwäbifhen Merkur mitge 
theilten Schreiben aus Baſel heißt es: „Eine wichtige 
Frage iſt bei bevorſtehender Berathung uͤber unſere neue 
erfaſſung hier bereits in Anregung gebracht worden: 
was ſoll künftig aus den hier wohnenden Kantons⸗Büͤr⸗ 
gern und Einſaſſen werden, deren Zahl der den Eingebuͤr⸗ 
gerten gleichkommt? Sie ohne politiſche Rechte zu 
laſſen, wiirde hoͤchſt unklug ſeyn, einen Keim zu künfti 
gen Zwiſtigkeiten legen und zu gleicher Zrit gegen die 
illigkeit verſtoßen. Viele aus dieſer Klaſſe haben an 
der Seite der Bürger für die Sache Baſels gefämpft, 
die meiſten Freude und Leid gemeinſchaftlich mit der 
tadt getheilt und in den ſchwierigſten Augenblicken 
eine Treue und Aufrichtigkeit der Geſinnung und des 
enehmens gezeigt, welche gewiß in der freien Ertheis 
lung des Bürger Rechts nichts Anderes, als eine gerechte 
nerkennung finden würde. Einer der vortrefflichſten 
uͤeger Baſels, Herr Profeſſor Merian, hat fo eben in 
einem intereſſanten Schrifichen dieſen Gegenſtand bes 
handelt und in ſeiner edlen Freiſinnigkeit ſich dahin 
ausgeſprochen, daß in Nachahmung der Sitte der Vater 
en denen, welche in den Reihen der Baſeler gekämpft 
aben, das Bürgers Recht unentgeltlich, und denen, die 
unter der Buͤrgergarde geſtanden oder etwa wegen Pos 
Uber Verfolgungen aus dem abgetrennten Kantons 
eile hier ſich anſiedeln möchten, unter ſehr erleichter⸗ 
n Bedingungen ertheilt werden ſoll. Dieſer Vorſchlag 
t bereits Anklang gefunden, und es ſteht für Baſels 
ntereſſe und Ehre zu hoffen, daß derſelbe bald feine 


Ausführung finden werde; denn es wurde durch dieſen 
Akt der Welt den thatfächlichen Beweis liefern, wie es 
nicht die ſelbſtſuͤchtige, engherzige und gefüblloſe Stadt 
ſey, für welche es feit Jahren durch ganz Europa aus: 
geſchrieen worden iſt, ſondern daß in feinen Mauern 
Buͤrger leben, welche vor Allem gerecht und edler, hoch: 
herziger Entſchlüͤſſe und Thaten fähig find. Durch was 
koͤnnte in der That Baſel ſeine Feinde vor der Welt 
mehr beſchaͤmen, als durch eine ſolche wahrhaft freiſin⸗ 
nige Handlungsweiſe?“ 

Man ſchreibt aus dem Kanton Thurgau vom Aten 
September: „Die Herzogin von Dino, die voriges 
Jahr in dieſen Kanton gekommen war, hatte ih. en 
Oheim, den Fuͤrſten Talleyrand, bewogen, das ſchoͤne 
Schloß Sandegg zu kaufen, in welchem fie nun Aus; 
beſſerungen vorgenommen hatte, die vermuthen ließen, 
daß es bald ſolle bewohnt werden. Dieſe Nacht, um 
2 Uhr Morgens, brach durch Nachlaͤſſigkeit eines Arbeis 
ters Feuer aus; es wehte ein ſo heftiger Wind, daß in 
einem Augenblick das ganze Schloß in Flammen ſtand. 
Die Herzogin von St. Leu, die ihr Landgut Arenens 
berg, in kleiner Entfernung von Sandegg, bewohnt, 
ſandte ſchnell alle moͤgliche Huͤlfe; ihre Pferde brachten 
die Feuerſpritzen, und ihr Sohn, Ludwig Napoleon, 
eilte an den Ort der Feuersbrunſt. Alle dieſe Hülfe 
vermochte nicht, zweien Arbeitern, die in dem zweiten 
Stockwerke ſchliefen, das Leben zu retten; ſie wurden 
vom Rauch erſtickt, ehe man zu ihnen gelangen konnte. 
Dieſen Morgen bietet das Schloß nur noch den An— 
blick einer Ruine dar. Da es auf einem hohen Berge 
liegt, wo es an Waſſer fehlt, und der Wind dieſe 
Nacht furchtbar war, ſo konnte man nur das kleine 
Gebaͤnde der Meierei, welches an das Schloß ſtoͤßt, 
vor den Flammen retten.“ 


„ Se . 5 

Neapel, vom 28. Auguſt. — Schon ſeit einiger 
Zeit waren die Straßen unſerer Stadt bei Nacht durch 
Rauber unſicher gemacht, und auch in den Häufern 
fielen eine Menge bedeutender Diebſtaͤhle vor. Lange 
blieben alle Nachforſchungen der Polizei fruchtlos, wel— 
che ſie unter den Vagabonden und Geſindel, das in kei— 
ner großen Hauptſtadt fehlt, vergeblich geſucht hatte. 
Durch dieſe vergeblichen Bemuͤhungen nicht abgeſchreckt, 


ſetzte die Polizei ihre Nachforſchungen fort, und es iſt 


ihr jetzt gelungen, die ganze Bande aufzuheben. Man 
kam zuerſt einem Kutſcher Liberti auf die Spur, indem 
man Sachen bei ihm ſah, die ſeinem Stande nicht 
entſprachen. Dieſe Entdeckung fuͤhrte weiter; außer 
Liberti gehoͤrten noch fünf in den Dienſten verſchiede; 
ner hieſiger Familien ſtehenden Kutſcher, 3 Barbiere, 
1 Goldſchmied und ein Wiederverkaͤuſer, der die geſtoh⸗ 
lenen Sachen an den Mann brachte, zu der Bande. 
Sie find bereits groͤßtentheils eingefangen. Der König 
hat dem Polizei⸗Commiſſair Campobaſſe, welcher am 
meiſten Verdienſt bei dieſer wichtigen Entdeckung hat, 
feine Zufriedenheit zu erkennen geben laſſen. 


A 


beſorge.““ 


Die Allg. Zeit. enthält folgendes Schreiben aus 
Ancona vom 1. September: „Geſtern Morgen lief 


die Franzoͤſiſche Brigg, der Komet, hier ein, mit Miliz 


tair⸗Effecten namentlich Saͤbeln an Bord, für die Fuͤſi⸗ 
lier⸗Compagnieen des in Garniſon befindlichen 66ſten 
Regiments. Die Hauptbeftinunung dieſes Schiffs ſcheint 


zu ſeyn, verſchiedene Soldaten und Unteroffiziere, deren 


Dienſtzeit zu Ende iſt, nach Frankreich zurückzuführen. — 
Außer den vielen Verhaftungen in der Romagna und: 
in Umbria, wovon ich in meinem Letzten ſchrieb, find- 


auch in Aſcoli Herr G. Batta Mercatilt, ein reicher 


Kaufmann, und Cav. .., Sohn des berühmten 
Sciabolone, und in hieſiger Stadt die HH. T. Galletti 
und F. Schelini verhaftet worden, alle wegen politiſcher 
Meinungen, nachdem ſtrenge Hausſuchungen bei ihnen 
vorgenommen worden waren. Die Verhafteten wurden. 
nach dem Fort S. Leo gebracht. Man bemerkte, daß 
den Verhaftungen Franzoͤſiſche Grenadiere beiwohnten. 
Die Polizei in den Marken iſt aͤußerſt ſtreng, und auch 
ſonſt unbeſcholtene Perſonen werden beaufſichtigt. Der 
Chef der Centunionen iſt nach Ferrara gegangen, um 
dort eine bedeutende Anzahl Gewehre in Empfang zu. 
nehmen. Man ſpricht von einem Oeſterreichiſchen Lager 
bei Bologna, weil man etwas von Neapel her, ſo wie 
eine Verſtärkung der hieſigen Franzoͤſiſchen Garniſon. 


rr Fre © 

Konfantinopel, vom 26. Auguſt. — Die Auf 
merkſamkeit der Ottomaniſchen Regierung iſt fortwaͤh⸗ 
rend auf die Reorganiſation ihrer Armee gerichtet. So⸗ 
wohl auf den Anhoͤhen der ſuͤßen Waͤſſer als auf den 
Feldern von Daud⸗Paſcha, San Stefano und Haidar⸗ 
Paſcha auf der Aſiatiſchen Kuͤſte werden ohne Unterlaß 
Mandvers ausgefuͤhrt, um die neugeworbenen Truppen. 
in den Waffen zu uͤben. Die verbrecheriſchen Verſuche 
einer Rotte von Brandſtiftern beunruhigen noch immer 


die Bewohner dieſer Hauptſtadt und noͤthigen die Ne 


gierung zu Handhabung einer ſtrengen Polizei und zu 
Maßregeln der Wachſamkeit, welchen allein man bisher 
zu verdanken hat, daß das Feuer nicht in vielen Thei⸗ 
len von Konſtantinopel und ſeinen Umgebungen ausge⸗ 
brochen iſt. 5 / ! 

Der neuernannte Statthalter von Bosnien, Daud⸗ 
Paſcha, iſt am öten d. M. zu der Abſchiedsaudienz 
beim Sultan zugelaſſen worden, bei welcher er von Sr. 
Hoheit mit vielem Wohlwollen behandelt und mit einer 
beſondern Ehrendecoration beſchenkt wurde. Am naͤchſt⸗ 
folgenden Tage hat dieſer Paſcha feine Reife nach 
Bosnien angetreten. 

Nachdem durch zwei Jahre die Pilgerkaravane in: 
Folge der Zeitverhaltniſſe ihre Reiſe nach Mekka nicht 
hatte unternehmen koͤnnen, werden nun, nach bergeftells 
ter Ruhe in den Provinzen, durch die der Weg fuͤhrt, 
die Voranſtalten zu ihrem Abgange getroffen, und es 
iſt bereits von Seite der Regierung ein Sure Emini 
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oder Anführer der Pilgerfaravane in der Perfon eines i 
gewiſſen Seid Ahmed Aga ernannt worden. 5 
Der Kapudan⸗Paſcha, welcher vor Kurzem nach Nikor 


medien abgegangen war, um den im Meere von Mar: 


mara veruͤbten Seeraͤubereien ein Ziel zu ſetzen, iſt 
nach einem mehrtägigen Aufenthalte daſelbſt in dieſe 
Hauptſtadt zuruͤckgekehrt. Doch hat wieder verlautet, 
daß in den Gemwäflern zwiſchen der Hauptſtadt und 
Silivria mehrere kleinere Fahrzeuge von Piraten ange, 
fallen und beraubt worden waren. 0 N 
Die Engliſche Fregatte Actkon, an deren Bord der 
Koͤnigl. Großbritanniſche Botſchafter Lord Ponſondy die 
Reiſe hierher unternommen hat, iſt am 24ſten d. M. 
nach dem Archipel abgeſegelt. 

Der Geſundheitszuſtand der Hauptſtadt kann befrie⸗ 
digend genannt werden, wiewohl ſich noch immer hier 
und dort einige Peftfälle ergeben. 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 

Newyork, vom 10. Auguſt. — Am 18ten v. M. 
wurde hier der Grundſtein zu einer neuen Univerſitaͤt 
gelegt. Auf dem Waſyington⸗Platz verſammelte ſich der 
Zug, beſtehend aus den Mitgliedern, Profeſſoren und 
Studirenden der Univerfität, aus dem Praͤſidenten und 
den Profeſſoren des Kollegiums zu. Columbia, aus der 
Geiſtlichkeit, dem Mayor, dem Recorder und den mei 
ſten Stadt⸗Behoͤrden, und begab ſich von da nach dem 
Ort, wo das Univerſitaͤts Gebäude ſich erheben ſoll. Dit 
Feierlichkeit begann mit einer Rede, welche der Dr Mil, 
nor an die Verſammlung richtete. Er machte darauf 
aufmerkſam, daß die Univerfiät keine religioͤſe Sekt 
ausſchließen, ſondern alle Dogmen umfaſſen ſolle. Ihm 
folgte der Kanzler der Univerſitaͤt, Dr. Matthews, und 
der Or. Cone; der Erſtere ſprach uͤber den Unterrichts 
Plan, und der Letztere feguere das begonnene Werk ein. 

Zwiſchen Newyork und Natchez, der Hauptſtadt det 
Staates Miſſieſipp i, iſt ein directer Handel eingeleitet 
worden, und das Schiff Louis ſoll mit dem erſten guten 
Winde von hier nach Neu⸗ Orleans abſegeln, um von 
dort durch ein Dampfboot 300 Engliſche Meilen weiter 
hinauf nach Natchez bugfirt zu werden. Bald folk auch 
das noch im Bau begriffene Schiff Newark folgen, und 
beide Fahrzeuge werden mit Baumwollenladungen zurück 
erwartet. Man glaubt, daß ſich die diesjährige Aus 
fuhr von Baumwolle vom Miſſiſſippt auf 250,000 Bal 
len belaufen wird. 

Aus Pernambuco iſt die Nachricht hier eingegangen 
daß in einem kleinen ungefähr 60 Engliſche Meilen von 
dort entfernten Orte die Einwohner gegen die Britti 
ſchen Kaufleute aufgeftanden: ſeyrn und 50 Menſchel 
umgebracht haͤtten, weil ihnen die Muͤnze, in der bis 
Kaufleute zahlten, nicht angeſtanden. In Folge dieſel 
Nachricht war ein Nordamerikaniſcher Kriegs Schoonet 
von Pernambuco nach jenem Orte abgeſegelt, um Per“ 
ſonen und Eigenchum zu ſchuͤtzen. i 
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Breslau, den 18. September. 

Nachdem bereits heute Vormittag die medieiniſche 
Section der deutſchen Naturforſcher und Aerzte ſich kon⸗ 
ſtttuirt und zu ihrem EhrenPräfidenten den Herrn Präs 
ident Ruſt, zu ihrem Praͤſidenten den Hrn. Medteinalrath 
Dr. Ollenrodt aus Bromberg, zu Secretairen die 
Herren Dr. Wentzke aus Breslau und Dr. Fiſcher aus 
Oels gewählt hatte, fand heute Vormittag um 11 Uhr 
die erſte allgemeine Sitzung der hier verſammelten 
deutſchen Naturforſcher im großen Saal des Univerſitaͤts⸗ 
Gebäudes ſtatt. Außer den hohen Behoͤrden hatte ſich 
eine ſehr zahlreiche Menge von Zuhoͤrern aus allen 

tänden eingefunden, welche den mittleren Raum und 
die Seitenſitze des Saales fuͤllten, während: die Damen 
auf dem Chor Platz genommen hatten. — 

Nachdem der Herr Geh. Rath Wendt durch eine höͤchſt 
anſprechende Rede uͤber die Wichtigkeit und hohe Bedeut⸗ 
ſamkeit der Naturwiſſenſchaften, mit beſonderer Bezugs 


nahme auf Schlefien und die Verdienſte ſchleſiſcher Natur⸗ 


forſcher, die Sitzung eroͤffnet und Hr. Medizinalrath Otto 
die Statuten des Vereins vorgeleſen und die an denfels 
den eingegangenen Schriften und Geſchenke angezeigt 
hatte, hielt Se. Excellenz Herr Alexander v. Humboldt, 
einen durch Ideenreichthum wie durch Neuheit der An⸗ 
ſichten die Theilnahme und Aufmerkſamkeit aller Anwe⸗ 
ſenden in hohem Grade feffelnden und ſteigernden Vor⸗ 
trag: „über den Einfluß der Richtung antiker und 
moderner Literatur, der Landſchaftsmalerei und des An⸗ 
aus exotiſcher Gewaͤchſe auf das Studium der Natur.“ 
Hierauf handelte Herr Profeſſor Dr. Wilbrand aus 
zießen: „uber die Zuckerfabrikation aus Ahorn.“ Dem⸗ 
naͤchſt ſprach Herr Dr. v. Meyer aus Bukareſt: „uͤber 
Medizinalveſetzgebung im Orient, mit beſonderer Be⸗ 
nehung auf Buka eſt.“ Den Beſchluß machte Herr 
Profeſſor Dr. Schulz aus Berlin durch einen Bots 
trag: „über Eſſenszeit und Verdauung.“ Um 2 Uhr 
wurde die Sitzung geſchloſſen, worauf die ſaͤmmtlichen 
Naturforſcher ſich ins Börfengebäude begaben, und das 
ſelbſt ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl einnahmen. 
3 Abend brachten diefelben gejellig vereint im Zwin⸗ 
er zu. 
. Morgen fruͤh werden ſich die Übrigen naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Sectionen konſtituiren und ihre Vorftände und 
Geſchäftsführer wählen, um 11 Uhr Vormittags wird 
ſodann die zweite allgemeine Sitzung ihren Anfang 
nehmen. 2 
1 
Verzeichni ß 
der hier anwefenden fremden Herren Natur 
S forſcher und Aerzte. ö 
e. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Kam⸗ 
merherr, Freiherr Alexander v. Humboldt, 
er 3 wohnh. Albrechtsſtraße im Deuſchen 
auſe. 


Herr Dr. Peter Wagner, Prof. und K. K. Rath, 


aus Wien, wohnhaft goldne Gans. 
„ Dr. Drzewicky, K. Ruſſiſcher Rath, aus Wars 
ſchau, desgl. N 

„Alexander Zawadzki, Prof. der Mathematik und 
Phyſik, aus Lemberg, desgl, 

„Ad. Retzins, Prof. der Anatomie, aus Stock⸗ 
holm, wohnh. Bluͤcherplatz No. 5. 8 

„C. H. Schulz, Prof. aus Berlin, wohnh. am 
Rathhauſe No. 31. 

„ H. A. Brettner, Lehrer der Mathematik und 
Phyſik, aus Gleiwitz, wohnh. Schuhbruͤcke im 
kathol. Gymnaſium. . 

Feldt, Prof., aus Braunsberg, w. Ring No. 52. 

Fr. Nentwig, Dr. med., aus Reinerz, wohnh. 
Naſchmarkt No. 58. 5 

„D. Schiel, Dr. philol,, aus Wien, wohnh. 
Roßmarkt No. 12. \ ’ 

„J. H. Kolley, Dr. und Kreis⸗Phyſikus, aus 
Gleiwitz, wohnh. neue Sandftraßen Apotheke. 

„C. H. Fiſcher, Dr. und Kreis⸗Phyſikus, aus Oels, 
wohnh. im goldnen Baum. N 

„Joh. v. Meyer, Dr. med. et chirurg., aus 
Bukareſt, wohnh. im goldnen Zepter. 

Reichenbach, Dr. und Bergamts⸗Director, aus 
Blansko in Maͤhren, wohnh. im weißen Adler. 

„C. F. Bausmann, Lehrer für Stammelnde, aus 
Berlin, wohnh. Blüͤcherplatz No. 8. 

„Freiherr Gabriel Pronky v. Toth⸗Prona, 
Ungariſcher Magnat, aus Asca, wohnh. im 
Rautenkranz. 

» Anton Radvanszky, Edler v. Rradwan und 
Sajo-Kaza, aus Ungarn, desgl. 

Franz Kubiny, Edler v. Felſo Kubin und 
Nagy Olaszy, aus Ungarn, desgl. \ 

* Zipfer, Dr. und Prof., aus Neuſohl in Uns 
garn, desgl. 4 

„Schnorrfiel, aus Johannisberg, wohnh⸗ 
Albrechts⸗ Straße No. 37 . 

„ L. Hünefeld, Prof., aus Greifswalde, wohnh. 
neue Gaſſe No. 19. = 

„C. Rücker, Lehrer der Mathematik, aus Leob⸗ 
ſchuͤtz, wohnh. Schuhbruͤcke No. 37. e 

„A. Duflos, Apotheker, aus Halle, wohnh. Rit⸗ 
terplatz No. 8. l 

s Wolff, Prof. und KegimentsArzt, aue Berlin, 

wohnh. im goldnen Schwerdt. 

„Schulze, Apotheker, aus Perleberg, wohnh. im 
goldnen Baum am Ringe. 5 

Wilbrand, Dr. und Prof., aus Gießen, wohnh⸗ 
in Brocke. 

Ritgen, Geh. Med. Rath, aus Gießen, desgl. 

„Kuh, Dr. und prakt. Arzt, aus Natibor , desgl⸗ 

„Mauthner, Dr. med., aus Wien, desgl. 
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Herr Bartels, Dr. med., aus Petersburg, wohnh. Herr Bernhard Fetus aus 16 Wücbueg, wohnh. Ohlauer 


4 


4 


Schuhbruͤcke No. 50. 

Zippe, Cuſtos am Prager Muſeum, aus Prag, 
wohnh. Gartenſtraße beim Herrn General Le 
Bauld de Nans. 

Lehmann, Ober-Bergrath, aus Brieg, wohn 
im Rautenkranz. 

Zimmer, Rittergutsbeſitzer, aus Vorhan del 
Haynau, wohnh. im Deutſchen Hauſe. 

Wachler, Koͤnigl. Huͤttenmeiſter, aus Malapane, 
wohnh. neue Sandſtraße No. 3 5 

Guttmann, Dr. A aus Ratibor, wobnb: 
Taſchenſtraße No. 5. 

Wopde, Prof. und Ober⸗Medieinal⸗Rath, aus 
Warſchau, wohnh. Ring No. 11. 

Lebenheim, Dr. und Kreis Phyſikus, aus 


Trebnitz, wohnh. Nikolaiſtraße beim Profeſſor 


Herrn Henſchel. 

Riedel, Apotheker, aus Brieg, wohnh. Naſch⸗ 
markt No. 44. 

Fitzinger, Dr. med., aus Wien, wohnh. Naſch⸗ 
markt No. 32. 

Gurlt, Dr. med. und Prof., 
wohnh. im Rautenkranz. 

Hock, Dr. philol., aus Wien, wohnh. am Dom 
No. 16. 

Libuda, Dri med., aus Braunsberg, wohnh. 
Schmiedebruͤcke No. 51. 

Weitz, Kammerrath, aus Altenburg, wohnh. Buͤtt⸗ 
nerſtraße No. 29. 

Dr. C. G. Carus, Hofrath, aus Dresden, wohnh. 
heil. Geiſtſtraße No. 19. 

Dr. Lorinſer, Reg.⸗Med.⸗Rath, aus Oppeln, 
Taſchenſtraße No. 10. 

J. F. Littrow, Director der Sternwarte in 
Wien, wohnh. im Palais des Herrn Grafen 
Renard. 


aus Berlin, 


Dr. med. Friedländer, aus Oppeln, wohnh. 


Taſchenſtraße No. 10. 

A. Baumgartner, Prof. und Phyſikus, aus 
Wien. 

Dr. Hochgeladen, Kreis Phyſikus, aus Groß⸗ 
Strehlitz, wohnh. Taſchenſtraße No. 12. 

Neg.⸗Med. Rath Dr. Ollenroth, aus Brom; 

berg, wohnh. im Juſtiz Commiſſi ſons Rath 
Meyerſchen Hauſe. 

L. Frhr. v. Tuͤrkheim, K. K. Hofrath, aus 
Wien, wohnh. Albrechsſtraße im Deutſchen 


uſe. 
ST „ Apotheker aus Oppeln, wohnh. 
Taſchenſtraße No. 10. 
A. J. Cor da aus Prag, wohnh. Ohlauer Straße 
im weißen Adler. 
Dr. Stenzel, 
im Buͤrgerwerder. 
Dr. Ertel, Bataillonsarzt aus e desgl· 


Bataillonsarzt aus Oels, wohnh. 


Straße im Rautenkranz. 


Dr. Fr. A. Kloſe, praktiſcher Arzt, aus Dresden, 


U 
U 


desgl. 
Dr. Wilh. Auen, aus Maisberg in Weſtphalen. 
Dr. Dietrich, Geheimer Medizinalrath, aus 
Glogau, wohnh. am Ringe beim Herrn Rendant 
Grauer, neben dem goldenen Hunde. 


Jul. Zinkeiſen, Kammerverwalter aus Alsen 


burg, wohnh. Herrn⸗Straße No. 29. 
Dr. Schindler, aus Greiffenberg, wohnh— 
Bluͤcher⸗-Platz beim Kaufmann Hoffmann. 


Prof. Dr. Sachs, aus Koͤnigsberg in P. wohnh. 


Karlsſtraße No. 36. 

Dr. Esguerta del Bayo, aus Tudela in Na; 
varta, wohnh. im weißen Adler. 

Dr. Fiſcher, Kreis⸗Phyſikus, aus Ohlau, wohnh. 
No. 37 am Ringe. 

Steinbeck, Oberbergrath aus Brieg, wohnhaft 
Herrn⸗Straße No. 7. 

Singer, Oberbergrath aus Brieg, wohnh. im 
Riemberghof. 

Dr. Baunert, aus Koͤnigshuͤtte, wohnh. im 
weißen Adler. x 


Dr. Gebel, Negierungs-Direftor, aus Peterwiz, 


wohnh. Ring No. 11. 
Beilſchmidt, Apotheker, aus Ohlau, wohnh. 
Oderſtraße No. 38. 
Prof. Dr. Meyer, aus Koͤnigsberg, wohnh. Nie, 
merzeile im Brachvogelſchen Hauſe. 


Robert Brown, aus London, wohnh. am Rath⸗ 


hauſe No. 13. 
Herderſon, aus London, desgl. 
Apotheker Becker, aus Wohlau, 


wohnh. im 
goldnen Zepter. 


Hof, Apotheker Zöllner, aus Pleß, wohnh. im 


weißen Adler. 
Apotheker Becker jun., aus Wohlau, wohnh. 
im goldnen Zepter. 
5 Scholz, aus Beuthen. 8 
Dr. A. Jesperſen, aus Copenhagen, wohnh— 
im goldnen Zepter. 


C. Ludwig, aus Ratibor, wohnhaft Reuſche⸗ 


ſtrvuße No. 67. 


Dr. Meyer, Kreis Phyſikus, aus Creuzburg, 


wohnh. Oderſtraße No. 24. 
Dr. Hübner, Kreis⸗Phyſikus, als Roſenberg, 
wohnh. im Rautenkranz. 


Apotheker Lehmann, aus Creutzburg, wohnh. 


Neumarkt No. 20. 

Ignatz Heinrich Polke, aus Ratibor, wohnh.⸗ 
im weißen Adler. 

Ernſt Bunke, aus Pauerwitz, wohnh. Ohlauer 
Straße No. 29. 

Fr. Eliaton, aus Berlin, 

ſtraße No. 3 


wohnh. Altbuͤßer 


— 


Herr Endlicher, Dr. 


phflos., aus Wien, wohnh. im 
deutſchen Hauſe. Gen 
Dr. C. F. v. Froriep, Geh. Ober⸗Medieinalrath 
aus Weimar, wohnh. Kloſterſtraße No. 1. 
Dr. Kaͤhnel, aus Tarnowitz, wohnh. Junkern⸗ 
6 ſtraße No. 13. 
a 5 ee. „Apotheker aus Oels, wohnh. weiße 
5 Adler. , 
E Dr. Nit el, Prof. aus Prag, wohnh. 
bteite Strafe No. 29. „ 
A. Kelch, n aus Ratibor, wohnh. 
Schweidnitzer-Straße No. 5. 
„ Dr. Riefel, prakt. Arzt aus Neuſtadt, wohnh. 
i Schmiedebruͤcke No. 55. 5 
Dr. Wiesner, desgl. aus Leobſchuͤtz, wohnh. 
beim Herrn Pfarrer bei Vincenz. b 
„Prof. Mikan, aus Prag, wohnh. Rautenkranz. 
Dr. Kosteletzky, deszl. 
„Aloys Borroſch, Buchhändler aus Prag, desgl. 
„Bergrath Tbuͤrnagel, aus Tarnowitz, wohnh. 
goldnen Baum. FR 5 
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Miecetien.: 

Bei dem Handelsgaͤrtner A. Bittner in Klinken⸗ 
haus bei Reichenbach blüht gegenwärtig ein merkwuͤrdi⸗ 
ges Gewaͤchs, die Datura arborea, mit 151 Blumen; 
jede Blume iſt 10 Zoll lang und 6 Zoll breit, und 
die Hoͤhe des Baumes betraͤgt 6 Schuh. Die Stun⸗ 
den der Bluͤthe ſind von 4 Uhr Nachmittags bis um 
9 Morgens. 


FH 


Aus der Gegend von Wenden vom 10. (22.) Auguſt 
ſchreibt mans „Der Regen will ſich nicht legen; nur 
im kleinen Zwiſchenraͤumen hört er auf, um dann wieder 
zu beginnen. Der Roggen keimt auf dem Felde, und 
alle Vorſichts⸗Maßregein, um dieſes zu verhuͤten, werden 
zu Schanden. In der Gegend von Neu, Bilkenshof 
ſah man auf mehreren Gerſtenfeldern das Waſſer noch 
ſo hoch ſtehen, daß blos die Spitzen der Kehren hervor— 
guckten. Heukuſen ſtanden an mehreren Orten zur 
"Hälfte ihrer Höhe im Waſſer. Muͤhlendaͤmme find 
durchgeriſſen; viele Brücken und ſelbſt kleine Gebäude 
ortgetragen.“ Auch aus dem Sunzelſchen meldet man, 
daß der Roggen zwar weniger Fuder Halme, aber die 
Fuder mehr Loofe geben, als in anderen Jahren. Auf 
deinem Gute hat man aus acht Fudern gewöhnlichen 
oggens 22¼ Loof erhalten. Das Sommer Getreide, 
beſonders der Hafer, die Georgen-Gerſte und der Lein 
ind fo gut als mißrathen. Die ſpätere Sommerſaat 
iſt in der Gewalt des Froſtes, der ihon am 5. Juni 
(a. St.) Kartoffelkraut und am 23. Juii den Buchwei⸗ 
zen beſchaͤdigte. um Wolmar fing der ſtarke Regenſturz 
am 5, Auguſt Nachmittags mit heftigem Nordweſt⸗— 
Winde an und dauerte bis zum 7ten fort. Am Sten 
früh konnte man noch durch die Aa waten; am 7ten 


gen ſchwer beladen war, ob er wohl glaube, 


— — 
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hatte das Waſſer ſchon die Eingangshoͤhe erlangt, am 
11ten ſtand es noch 2 Fuß hoͤher. Auf Trikaten, Wran 
gelshof, Wiezenhof und noch zwei Gütern find die Muͤh⸗ 
lendaͤmme zerſtoͤrt. Truͤmmer aller Art, zerbrochene 
Muͤhlenraͤder, Heukujen, Getreidehaufen u. ſ. w. trug 
die Fluth voruͤber. — Schon vor der Ueberſchwemmung 
ſtand das Waſſer in den Brunnen fo hoch, wie ſeit 
Jahren nicht; ein Beweis, daß der Boden uͤberſaͤt, 
tigt war. N 


Das diesjährige landwirthſchaftliche Hauptfeſt fir 
Wuͤrtemberg iſt, wie gewöhnlich, auf den 28. Septem- 
ber nach Kannſtadt anberaumt. Alle Wuͤrtembergiſchen 
Landwirthe, Vieh- oder Pferdebeſitzer, welche etwas 
Ausgezeichnetes von Pferden, Rindvieh oder ſonſtigen 
Hausthteren aufzuweiſen vermögen, find zur Vorführung 
derſelben und zur Preisbewerbung eingeladen. Die 
Preiſe für die drei beſten vierjährigen Hengſte und Stu, 
ten, zweijährigen Zuchtſtiere, Kühe mit dem erſten Kalbe, 
feinwolligen vierſchauflichen Widder und Mutterſchaafe, 
Eber und Mutterſchweine, beſtehen in 20 bis einem 
Wuͤrtembergiſchen Fuͤnfguldenſtuͤck in Gold. Außerdem 
find. beſondere Rennpreiſe für das Pferderennen ausges 
ſetzt, und fuͤr die Ausſtellung landwirthſchaftlicher Er— 
zeugniſſe aller Art, welche wegen ihrer Seltenheit oder 
Vollkommenheit beſondere Aufmerkſamkeit verdienen, iſt 
Fuͤrſorge getroffen, ſo wie auch die Erfinder, Verfertiger 
oder Beſitzer ausgezeichneter Gewerbserzeugniſſe, Werk, 
zeuge, Maſchinen u. ſ. w. eingeladen ſind, dieſelben bei 
dem Feſte zur anſchaulichen offentlichen Kenntniß u 
bringen. N i er 


Neulich tritt zu Paris ein Herr in Morgenkleidern 
und gruͤnen Pantoffeln in einen Uhrmacherladen, und 
handelt um eine Uhr, 300 Fr. werth, vorgeblich fuͤr 
feinen Neffen, einen jungen Mann, der nach Paris ge; 
kommen ſey, um Medizin zu ſtudiren, und welcher gleich 
in der Nachbarſchaft in ſeinem Hauſe wohne. Der 
Handel wird abgeſchloſſen und der Uhrmacher eingeladen, 
mitzugehen und das Geld abzuholen. Man geht nicht 
weit: der Herr im Morgenkleide klopft an einem Hauſe, 
die Thuͤre ſpringt auf: wer ſoll nun zuerſt hinein? 
Nach langen Komolimenten tritt der Uhrmacher ein, 
der andere ſchlaͤgt aber ſchnell die Thuͤre zu, ſchließt den 
Uhrmacher ſomit ein, und eilt davon. x 

In St. Eyr (Frankreich) fragte kuͤezlich ein junger 
Menſch, der mit feiner Familie in großem Mifverftänd, 
niſſe lebte, auf der Straße einen Fuhrmann, deſſen War 
daß ein 
Menſch, der unter ein Rad deſſelben komme, states 
getoͤdtet wuͤrde. Der Fuhrmann bejahte dies, während 
er weiter vorwärts ging, und ſich bei feinen Pferden 
etwas zu ſchaffen machte. Dieſen Augenblick benutzte 
der junge Mann, um ſich vor ein Rad. zu legen, das 
ihm auch ſogleich den Kopf zermalmte. 


— 


F Der Baron Joſeph Latour, 1765 in Bordeaux ges 
boren, der von 1792 an ſaͤmmtliche Revolucions⸗Kriege 
mitmachte und ſich durch ſeine Tapferkeit vom gemeinen 
Soldaten bis zum General⸗Major emporſchwang, iſt am 


2. September in Paris verſtorben; Napoleon hatte als 


Konſul ihm einen Ehren; Degen verliehen; im Jahre 
1815 mit der Vertheidigung von Maubeuge beauftragt, 

übergab er dieſe Feftuug erſt, nachdem Ludwig XVIII. 

ſeinen Einzug in Paris gehalten hatte. 

— ————— —ßſ:ßſ—— 


Berlobungss Anzeige 

Die am Adten d. M. erfolgte Verlobung meiner 
jüngeren Tochter Wilhelmine mit dem Koͤnigl. In⸗ 
quiſitoriats⸗Regiſtrator Herrn Zapner zu Breslau zeige 
ich meinen Freunden und Verwandten hiermit ganz er⸗ 
gebenſt an. 

Kochlow bei Kempen den 18. September 1833. 

. Feige, Gutspaͤchter. 


Als Verlobte empfehlen ſich ganz ergebenſt 
E Friederike Wilhelmine Feige. 
Friedrich Wilhelm Zapner. 
’ Entbindungs s Anzeige. 
Freunden die ergebene Anzeige der am 17ten d. glücklich 
erfolgten Entbindung meiner lieben Frau, Amalie geb. 
Wiedemann, von einem geſunden Maͤdchen. 
Buchhändler Hentze in Breslau. 


Todes Anzeige. ; 
Den heut erfolgten Tod ihres einzigen Kindes, Jo- 
hanna, zeigen mit tieſbetruͤbtem Herzen Freunden und 
Bekannten hierdurch ergebenſt an 
Der Landrath v. Taubadel und Frau. 
Bodzanowitz den 16. September 1833. 


H. 24. IX. 6. R. u. T. L I. 


Theater Nachricht. 
Donnerftag den 19ten: Napoleons Anfang, Gluͤck 
und Ende. Hiſtoriſches Drama in 3 Abtheilun⸗ 
gen von Spindler. i 
Freitag den 20ſten zum ‚erftenmale wiederholt: Die 
vier Sterne oder Er hat Alle zum Beſten. 
Luſtſpiel in 5 Akten von Vogel. 


Fuͤr die Zeit der Anweſenheit der Herren Naturforſcher 
in Breslau iſt die Einrichtung getroffen, daß ſowohl die 
ſogenannte Königs» Loge als die Commandanten⸗ 
Loge ausſchließlich fuͤr die verehrten Fremden reſervirt 
bleiben, um denſelben ſtets einen angenehmen Platz 
zu ſichern. Die Direction des Theaters. 

E. Pie h 


Breslau, den 18. September. — Der heutige 
Waſſerſtand der Oder am Ober-Pegel iſt 20 Fuß 1 Zoll, 
mithin ſeit geſtern um 1 Fuß 4 Zoll geſtiegen. 
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In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung; 


Schweidnitzer Strasse No 47, ist zu haben: 
Piette, L., Handbuch der Papierfabrikation. Ent 


haltend eine genaue Beſchreibung des gewoͤhnlichen 


Verfahrens zur Darſtellung des Papiers, der ver 
ſchiedenen Arten des Leimens, ſowohl auf die ‚ge 
wöhnliche Weiſe, als auch in der Holländer und in 
der Schoͤpfbuͤtte, des Bleichens der Lumpen, der ‚me 
chaniſchen Papierfabrikation, der Bereitung der ge’ 
faͤrbten und der Papiere aus verſchiedenen andern 
Subſtanzen außer den Lumpen ze. Aus dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen uͤberſetzt und bearbeitet von Dr. C. F. U 
Hartmann. Mit 3 lithograph. Tafeln. gr. & 
Quedlinburg. 1 Kthlr. 25 Sgr. 
Robert der Teufel. Oper in 5 Aufzuͤgen. Nach 
dem franzoͤſiſchen Texte von Scribe und de Lavigne, 
treu zur Muſik von Meyerbeer, bearbeitet von Ihr 
Hell. gr. 8. Dresden. br. 8 Sgr⸗ 
Rumpf, J. D. F., Berlin und Potsdam. Eine 
Beſchreibung aller Merkwuͤrdigkeiten dieſer Staͤdte 
und ihrer Umgebungen. 2 Thle. mit 10 Anſichten. 
Ste verm. Ausg. 8. Berlin, geb. 1 Rthlr. 27 Sgr. 


Plan von Breslau. 
Aufgenommen und gezeichnet vom Koͤnigl. Conducteut 
Eduard Hoffmann. 2 Blatt in Ropal⸗Folio. 
Preis unaufgezogen 2 Kthlr. 15 Sr. 
Auf Leinwand gezogen im Etui 3 irhle,⸗ 


Desgleichen. Gezeichnet von Hanke, geſtochen von 


Jaͤger. 1 Blatt. a 
Auf Leinwand gezogen im Etui 20 Sgr⸗ 
Auf Pappe gezogen 
Unaufgezogen 


„/ vor ro 5) 


4 Zu der am 15ten Oetober c. ſtattfindenden 

+ Ziehung der Seehandlungs Praͤmien⸗Scheine em⸗ 

E pfiehlt ſich mit Serien⸗Looſen 

$ die Wechſelhandlung Adolph Gold ſchmidt, 
‚im alten Rathhauſe am Ringe No. 30. 

G rere ct. d. u FR Ct 
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Sicherheits Polizei. 
Steckbrief. Der nach beifolgendem Signalement 
‚näher bezeichnete Militair⸗Straͤfing Ernſt Wilhelm 
Richter, iſt den 10ten d. Mes. von der Arbeit auf 
hieſiger Feſtung entwichen. Alle reſp. Militair⸗ und 
‚Eivib Behörden, werden daher dringend erſucht, auf del 
Richter vigiliren, ihn im Betretungsfall arretitel 
zund unter ſicherm Transport anhero abliefern zu laſſen, 
Schweidnitz den 12ten September 1833. . 
N Koͤnigliche Kommandantur. 


Signalement: 1) Familien⸗Name, Ri tet; 
2) Vorname, Ernſt Wilhelm; 3) ede 


mansdorff; 4) Kreis, Schweidnitz; 5) Religion, eva 


15 Sgr. 
12% Sgr. 
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geliſch; 6) Profeſſion, keine; 7) Alter, 25 Jahr 
7 Monat; 8) Groͤße, 3 Zoll 2 Strich; 9) Stirn, 
frei und niedrig, 10) Haare, roͤthlich⸗blond; 11) Aus 
genbraunen, blonde; 12) Augen, blaugrau; 13) Naſe 
und 14) Mund, gewoͤhnlich; 15) Bart, blond⸗roͤth⸗ 
lich; 16) Zähne, vollzählig; 17) Kinn, rund; 18) 
Geſichtsbildung, rund; 19) Geſichtsfarbe, geſund; 20) 
prache, deutſch; 21) Geſtalt, unterſetzt; 22) Be⸗ 
ſondere Kennzeichen: Geht mit den Fuͤßen ſehr aus⸗ 
wärts und hinkt auf das rechte Bein, welches er ein; 
mal gebrochen zu haben, vorgiebt. 
Bekleidung: 1) Eine braͤunliche tuchene Muͤtze 
mit Schirm. 2) Eine lichtblaue Nanquin-Jacke mit 
dergleichen Knöpfen. 3) Ein gelb geblumtes Kattun⸗ 
alstuch. 4) Eine alte braune geblumte Mancheſter⸗ 
eſte. 5) Ein Paar graue Tuchhoſen mit rother Kante. 
6) Ein Paar Halbſtiefeln. 7) Ein Hemde. 


CCCCCTTVTTT—TVT0TTVT——— I 
Edictals Vorladung. 


Ueber den Nachlaß des am 29. Februar 1832 zu Loͤwen 
verſtorbenen Grafen Stanislaus Carl Ludwig von 
Sto ſch iſt heute der erbſchaftliche Liquidations-Prozeß 
eroͤffnet worden. Der Termin zur Anmeldung aller 
Anſprüͤche ſteht am 26ſten Oetober d. J. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr an, vor dem Koͤnigl. Ober Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Kriſten im Partheien⸗Zimmer 
des hieſigen Ober Landes Gerichts. Wer ſich in dieſem 

ermine nicht meldet, wird aller ſeiner etwanigen Vor⸗ 
rechte verluſtig erklaͤrt und mit ſeinen Forderungen nur 
an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich melden: 
den Gläubiger von der Maſſe noch Abrig bleiben ſollte, 
verwieſen werden. 8 

Breslau den Aten Juni 1833. 


Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. f 
Subhaſtations⸗ Patent. 

Das auf der Roſengaſſe in der Neuſtadt No. 1479. 
des Hypotheken⸗Buchs, neue No. 2. belegene Haus, zu 
der Schullehrer Johann David Kretſchmerſchen erb⸗ 
ſchaftlichen Liquidations⸗Maſſe gehörig, ſoll im Wege 
er nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die 
gerichtliche Taxe vom Jahre 1832 betraͤgt nach dem 
Materiglienwerthe 4546 Rthlr. 12 Sgr., nach dem 

utzungsertrage zu 5 pro Cent aber 4298 Rthlr., und 
nach dem Durchſchnittswerthe 4422 Rthlr. 6 Sgr. 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 17ten September .c., 
am 21ſten November c. und der letzte am 31ſten 
Januar 1834 Nachmittags um 4 Uhr vor dem 

errn Juſtiz-Rath Amſtetter im Parteien⸗Zimmer 

o. 1. des Koͤniglichen Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs; 
und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum 

rotokoll zu erklären und zu gewaͤrtigen, daß der Zur 

lag an den Meifts und Beſtbietenden, wenn keine 


geſetzlichen Anftände eintreten, erfolgen wird. Die ge 
richtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts: 
ſtaͤtte eingeſehen werden. 

Breslau den 25ſten Juni 1833. 


Das Koͤnigl. Stadt Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die bei dem Pfandverleiher Brunſchwitz in der 
Zeit vom Aften December 1831 bis Ende December 
1832 verpfändeten ſeit 6 Monaten und länger verfalle⸗ 
nen Pfaͤnder ſollen oͤffentlich gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verſteigert werden. Demnach werden alle zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige hierdurch vorgeladen, in dem auf den 
18ten November c. Vormittags 9 Uhr vor dem 
Auctions Commiſſarius Herrn Mannig in der Woh⸗ 
nung des Pfandverleihers Brunſchwitz (Weidenſtraße 
No. 25.) zu dieſer Verſteigerung angeſetzten Termine 
ſich einzufinden. Zagleich werden alle diejenigen, welche 
dei dem Brunſchwitz Pfänder niedergelegt haben, die 
ſeit 6 Monaten und laͤnger verfallen ſind, aufgefordert, 
dieſelben noch vor dem Auctions-Termine einzulöfen, 
oder wenn ſie gegen die contrahirte Schuld gegruͤndete 
Einwendungen zu haben vermeinen, ſolche dem unter— 


zeichneten Gerichte in der Zeit anzuzeigen, widrigenfalls 


mit dem Verkaufe vorgeſchritten, der Pfandgläubiger 
wegen ſeiner in dem Pfandbuche eingetragenen For⸗ 
derungen befriedigt, der etwa verbleibende 1eberfchug 
aber an die Armen-Kaſſe abgeliefert, und niemand mit 
ſpaͤtern Einwendungen gehoͤrt werden ſoll. 
Breslau den 19ten Auguſt 1833. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Nefidenz. 


Bekanntmachung. 

Die Anzeige des Kaufmanns Salomon Heller zu 
Reichenbach, daß ihm in der Nacht vom 27ſten zum 
28ſten Auguſt d. J. die Pfandbriefe: 

Eckersdorf... M. G. Nr. 13. über 500 Rthlr. 

Bruſtawe . O. M. — 148. — 100 — 

Laͤſewitz . . . L. W. 11. — 500 — 

Groß⸗Wilkau . B. B. — 44. — 100 — 
entwendet worden, wird hiermit nach $. 125. Tit. 51. 
Thl. 1. der Gexrichts⸗Ordnung bekannt gemacht. 

Breslau den 17ten September 1833. 

Schleſiſche General-Landſchafts⸗Direction. 


Per d d 1 

Der Glasfabriken⸗Beſitzer Herr Preusler in Schreis 
berhan beabſichtigt auf feinem Grund⸗Eigenthum No. 112. 
daſelbſt ein neues Glasſchleifwerk an der ſogenannten 
Weisbach oberſchlaͤgig zu erbauen. In Folge des: Aller; 
hoͤchſt vollſogenen Muͤhlen⸗Ediets vom 28ſten October 
1810 b. 6. und 7. wird dieſe neue Anlage hiermit zur 
‚Öffentlichen Kenntniß gebracht, mit der Aufforderung an 
alle diejenigen, welche gegen dieſes neu zu errichtende 
Etabliſſement gegründete Einwendungen zu machen ge 
denken, innerhalb der geſetzlichen Friſt von 8 Wochen, 
ſelbige entweder ſchriftlich oder mündlich ad proto⸗ 


— c e 326 rn 5 2 1 
collum bei hieſigem Amte anzubringen. Nach Ver⸗ An 8 2 
. lauf der Friſt werden keine Widerſpruͤche weiter gehört, Am 20ſten d. W. Verne Ehe 9 Uhr und Nach 
Aeta als geſchloſſen betrachtet und die Genehmigung mittags von 2 Uhr ſollen im Auctionsgelaſſe No. 4 
zum Bau von der Königlichen Hochloͤbl. Regierung zu am Naſchmarkte verſchiedene Effekten, als Leinenzeug, 


Liegnitz extrahirt werden. Betten, Kleidungsſtuͤcke, gute Meubles und einige Stücke 
Hirſchberg am Aten Auguſt 1833. \ Kleider Leinewand an den Meiftbietenden verſteigert wer“ 
Koͤnigliches Land-Rath-Amt. den. Breslau den 12. September 1833. ee 
4 775 Gr. v. Matuſchka. Mannig, Auctions „Commiſſarius. 


Oeffentliche Aufforderung. Auctions An ze i g e 

Alle diejenigen, welche dem hier verſtorbenen Another Es ſollen am 25ſten d. M. Vormittags von 9 üb 
ker Ernſt Wilde fuͤr erhaltene Medizin oder ſonſt noch und Nachmittags von 2 Uhr in dem Haufe No. 11. 
etwas reſtiren, werden hiermit aufgefordert, die ſchuldi- der großen Groſchengaſſe, die zum Nachlaſſe des Zeug” 
gen Beträge bingen 4 Wochen an unſer Pupillar⸗De⸗ ſchmidt Minder gehörigen Effekten, beſtehend in. Ei 


\ poſitorium einzuzahlen, widrigenfalls gegen die Saͤumi, ſenzeug, Leinenzeug, Betten, Kleidungeſtuͤcken, Meubles, 
f gen ſofort Klage erhoben werden wird. Hausgeraͤth und gutem Fee ee an An 
Glatz den uten September 1833. Meistbietenden verſteigert werden. f 1 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 0 Breslau den 17ten September 1833. ae 
Pr o a m a. re Auctions; Commifarius. 
Alle diejenigen, welche an die verloren gegangene ar . A 


Recognition vom 12ten Mai 1810 über 100 .Nthlr. Freitag den 20ſten September c. Vormittags von 
Illata der verehelichten Bauer Goile, Anna Dorothea, 9 Uhr an, ſollen im Hospital ad St. Trinitatem 
geborne Werner, sub divisio 3. der Johann Friedrich No. 27. am Zwinger-Platze, verſchiedene Effekten, als: 
Goileſchen Bauernahrung No. 46. zu Lippen veinges Leinenzeug, Betten, maͤnnliche Kleidungsſtuͤcke, Meubles 
tragen, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand- oder fon und Hausgeraͤthe; Bucher und einige Kupferfriche, öffent 
ſtige Briefs: Inhaber Anſpruͤche zu haben vermeinen, lich und meiſtbietend gegen ſofdetige esse in Cb 
werden hierdurch aufgefordert: dieſelben binnen 3 Mo⸗ rant verſteigert werden Lern 
naten und ſpaͤteſtens in dem auf den 22ſten Nu Breslau den 17ten September 1833. ar 
vember 1833 Vormittags um 10 Uhr vor Das ene e 5 
dem unrerzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Gerichte anberaumten: —-' bg 
ermine anzuzeigen, und haben bei unterbleibender An⸗ 

meldung zu gewaͤrtigen, daß fie nicht nur mit ihren 

— etwaigen Anſpruͤchen an das verlorne Document praͤclu⸗ 
dirt, ſondern ihnen deshalb auch ein ewiges Stillſchwei— 
gen aufgelegt und das Document fuͤr amortiſirt und 


u z e i a 

Auf ein 1 de Haus in Ble san" it ein, Capital 
zur erſten de zu vergeben, ohne Einmiſchung 
eines Dritten as Nähere bei dem Herrn, S hube 
in der Bude des Eingangs der Eliſabeth⸗ Straße. 


nicht weiter guͤltig erklaͤrt werden wird. Anzeige für Damen. 2 
Carolath den 5ten Auguſt 1833. Durch perſoͤnliche Einkaͤufe in Stand geſetzt, habe 
5 125 1 Fauͤrſtenthums⸗Gericht Carolath. — ich die neueſten Gegenſtaͤnde von Putz, jo. wie eine 
f Bekannt mach uren g. ſehr große Auswahl von den; feinften: Blumen und Fe 


5 Zur Öffentlichen: Verpachtung der Jagdgerechtigkeit derbouguets für den Winter mitgebracht, welche ſich 
g auf dem Forſt, und Feld» Gebiete der Herrſchaft Königs, durch ſolide Preiſe ſelbſt en pfehlen . sol 


berg, Waldenburger Kreifes, für die Zeit vom Tage der f Aug. Ferd. Schneider 2 
Verpachtung bis 1. September 1834 ſowohl im Gan⸗ ee Ohlauerſtraße No. 6. in der Hoffnung. 
zen als eventualiter in zwei durch die Weiſtritz ge⸗ ö e 
trennten Parzellen haben wir einen Lieitations-Termin Literariſche An zeige. 


auf den 30ſten September e. Nachmittags 2 Uhr Bei Ferdinand Hirt in Breslau (Oh 
im Gaſthofe zu Kynau angeſetzt, wozu wir e lauerſtraße Mo. 80.) iſt ſo eben erſchienen und in 


haber hiermit einladen. allen Buchhandlungen zu haben: 
Dittmannsdorf den 16. September 1833. 5 Fra 


| Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Königsberg. De plantarum epidermide 
8 RE A RL a re observationes. 


Wagen zu verkaufen: 
Mehrere Batarden, 2 und 4sitzig, zu Reisen Dissertatio- inauguralis phytotomica, 


2? 
7 


und in der Stadt brauchbar, Wiener und au- f auctore 

dere solide Bauart — im besten Stande, wegen E Herm. Krocker. 

Mangel n Platz zu billigen Preisen. Das Nä- Accedunt tabulae lapidi insculptaetres 
here Junkernstrasse No. 2. beim Eigenthümer. 2 seheltet. Preis 10 Sgr. 


— 


„ BZ 


Fur Jäger und Jag dfreunde. 


Bei G. Baſſe find fo eben erſchlenen und in allen 


Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. Gottl. Kor n) 
zu haben: f f 
J. G. Lentner's Tafhenbüchlen der 
5 Jagdſprache. | 
Fur Jäger und Jagdfreunde, um ſowohl alle bei der 
agd gebräuchliche Kunſtwoͤrter zu verſtehen, als auch 
in allen vorkommenden Fällen richtig weidmänniſch 
auszudrucken. In alphabetiſcher Ordnung. Zweite 
Auflage. 16. geh. Preis 15 Sgr. 
Nicht nur der angehende Forſt- und Weidmann, fon, 
ern insbeſondere der Jagdliebhaber erhält hier eine 
uweiſung, ſich in allen vorkommenden Faͤllen richtig 
weidmänniſch auszudtuͤcken, um ſich nicht dem Spottge⸗ 
lächter feiner erfahrenen Jagdgenoſſen auszuſetzen. Je⸗ 
der Ausdruck iſt mit Leichtigkeit in dem Büchlein auf 
zufinden. ’ 


J. G. Lentner's Tafchenbüchlein der 
Forſtſprache, | 
in welchem außer der forſtmaͤnniſchen Terminologie, auch 
die ſonſt im Forſtweſen vorkommenden technologiſchen 
usdruͤcke, die Benennungen für die verſchiedenen Nutz 
olzarten, nebſt den in Deutſchlands Waldungen ein— 
eimiſchen oder cultivirten Holzarten, ſowie deren vors 
ddeilhafteſte Benutzung und Verwendung enthalten ſind. 
Nach den beſten daruͤder vorhandenen Huͤlfsquellen bear⸗ 

beitet. In alphabetiſcher Ordnung. 16. geh. 

7 Preis 15 Sgr. 


A. L. Hohnau's Anleitung zur Zucht und 
Dreſſur der Jagdhunde, 


insbeſondere des Huͤhner⸗, Leit, Schweißhundes, des 


aufinders, des Hetz-, Sau- oder Packhundes, der 
hunde zur deutſchen und zur franzoͤſiſchen oder 
arforcejagd, der Windhunde, des Dachsfinders, der 
achshunde, des Truͤffelhundes ꝛc. Nebſt den beſten 
eueſten Mitteln, die am haͤufigſten vorkommenden Krank; 
eiten der Hunde zu heilen. Eine nuͤtzliche Schrift fuͤr 
Jsger und Jagdfreunde. 8. Preis 15 Sgr. 


a Fuͤr Naturforſcher und Aerzte. 
ho Aug. Schulz und Comp. (Albrechts 
“abe Mo, 57) iſt erſchienen und in allen guten Buch, 
andlungen vorräthig (in Oppeln bei Eugen Baron): 
enschel, A. G. E, Th., Prof. ord. Dr., 
Clavis Rumphiana botonica et 
20ologica. Accedunt vita G,,E. 
Rnmphii, Plinii indici, specimengue 

materiae medicae amboinensis. 


l 
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N Anzeige. 

Wie bekannt sind die Preise der 281 Bor- 
deaux-Weine an Ort und Stelle bedeutend 
gestiegen, — demohngeachtet sind wir 
durch gute Vorräthe in den Stand gesetzt 
die früheren billigen Preise zu notiren. 
Diejenigen welche jüngere Jahrgänge ver- 
langen finden schöne Auswahl; doch ist 
zu bemerken: dass diese Weine, trotz des 
gegenwärtig allgemein gewordenen Ge- 
schmacks, (selbe, mit schönen Etiquets 
decorirt, so frisch zu trinken), der Ge- 
sundheit nicht so zuträglich sind, als die 
mehr abgelegenen. Dasselbe gilt für Un- 
garwein, wovon wir bedeutende Vorräthe 
von ganz alten, so wie 22r und 27r fetten 
und ausgezehrten auf Bouteillen besitzen. 

; Lübbert & Sohn, 
Junkern - Strasse No. 2. 
BEESBEDELPODEICHBEFBZR 


Parifer Ball⸗ Roben 
im neueſten Geſchmack, 
0 Engliſche Fußteppiche 
in allen Größen und bedeutender Auswahl erhielt und 
empfiehlt zur geneigten Abnahme 
Salomon Prager junior, 
Naſchmarkt No. 49. 


CCC 


bbb 
‘ = Friſche Holſteiner Auſtern 2 

eee 
empfingen mit letzter Poſt 


Ernſt Vogt & Comp., Albrechtsſtr. No. 55. 


Die 
Bein: Effig Fabrik 
der Auguſt Rinvfleifch’s, feel. Wittwe 
Nikolaiſtraße No. 27. zum goldnen Helm 


offeriet von nun an, um den vielfachen Wuͤnſchen una 
reſp. Anfragen ihrer verehrten Kunden zu begegnen, 
drei verſchiedene Sorten Wein-Eſſig, und zwar zu nach⸗ 
ſtehenden billigen Preiſen: 
No. 1. a Oxhoft 8 Rthlr. 
No. 2. a Orhoft 6 Rthlr. 
a No. 3. a Oxhoft 4 Rthlr. 

Die Güte des vollkommen abgelagerten Fabrikats if 
hinlaͤnglich bekannt und wird für die Dauerhaftigkeit 
deſſelben garantirt. 


Ein Kammerdiener 
welcher gut franzoͤſiſch ſpricht, wird für einen jungen 
polniſchen Edelmann baldigſt verlangt. f 

Anfrage- und Adreß⸗Büreau, 

im alten Rathhauſe 1 Treppe hoch. 


ü 


„F ie. 

Meine bis jetzt auf der Carlsſtraße im ehemaligen 
Graf Carmerſchen Haufe gehabte Specerei- und Farbe— 
Waaren-Handlung habe ich nach meinem eigenem Haufe 
No. 42 auf derſelben Straße grade uͤber dem Gewoͤlbe 
des Herrn Stadtrath C. G. J. Meyer verlegt. 
Breslau den 16ten September 1833. 

S. E. Goldſchmidt. 


Penſions⸗ Offerte. 

Ein in meiner Schul- und Erziehungs Anſtalt für 
Toͤchter vorgenommene Localerweiterung geſtattet wie⸗ 
derum die Aufnahme noch einiger Penſionairinnen, 
welches ich zur ferneren guͤtigen Beachtung meiner An⸗ 
ſtalt hiermit ergebenſt anzeige. 

E. Breslau den 19ten September 1833. 
Friedricke Latzel, 
Schweidnitzer Straße No. 5. im goldnen Loͤwen. 


Fuͤr Apotheker ⸗Gehuͤlfen 
find noch mehrere Stellen zum Term. Mich. o. offen. 
Anfrage- und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Angekommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Gräfin v. Schweinitz, von Ober 
Stephansdorff. — In der goldnen Gans: Hr. Baron 
v. Zedlitz, von Kapsderff; Hr. Pflücer, Ober- Abellatious⸗ 
Getichts⸗Aſſeſſor, von Poſen; Hr. v. Redtel, Geh. Ob. Fir 
nanzrath, von Berlin; Hr Witt, Kaufm., von Altona; Hr. 
Muͤllers, Kaufm., von Leeds; Hr. Alardus, Kaufmann, von 
Hamburg; Hr. Jeunet, Fabrikant, von Warſchau; Hr. Mo: 
deß, Kaufmann, von Stettin. — Im blauen Hirſch: 
Hr. Caro, Kaufmann, von Goldberg; Hr. Graf v. Schwei⸗ 
nitz, von Parchwitz; Hr. Graf v. Grabowski, General-Lieut, 
von Petersburg; Hr. Doktor Tileſius, von Leipzig; Eräfin 
v. Potocka, von Warſchau; Hr. Klein, Paſtor, von Kalt⸗ 
waſſer; Hr. Hennicke, Paſtor, von Kotzengu. — Im gold: 
nen Zepter: Hr. Srokaniez, Beamter, von Plock; Herr 
v. Sulimiersfi, von Domanin; Hr. v. Karszniki, von Lub⸗ 
ezyn; Hr v. Wezycki, von Rzeinia. — Im weißen Ad⸗ 
ler: Hr. Magnus, Hr. Mantzel, Kaufleute, von Schwedt; 

r. v. Poroſchin, Hr. Willmanns, Kaufm., beide von Berlin; 

r. Willmanns, Hr Beſenfelder, Kaufleute, von Warmbrunn. 
— Im Hotel de Pologne: Hr. Graf v. Reichenbach, 
von Bruſtawe; Hr. Baron v. Müller, von Odeſſa. — In 
2 goldnen Löwen: ere Dokt. Med., von Wien; 
Frau v. Frankenderg, von Beerfelde; Hr. Hammerſchmidt, 

okt. d. Rechte, von Wien — Im Rautenkranz; Hr. Prof. 
Ens, von Troppau; Hr. Gorasdzer, Eiſenhuͤttenpaͤchter, von 
Stubendorff; Hr. v. Minckwitz, von Grunwitz. — Im blauen 
Hirſch: Hr. Eichert, Kaufm., von Berlin; Hr. v. Buͤl⸗ 
zingsloͤpen, von Poſen; Hr. Puchelt, Amtsrath, von Niſtitz; 
Hr. Onken, Agent, von Hamburg; Generalin Fanſchawe, 
von Warſchau; Hr. Rother, Partiful., von Berlin; Herr 
Graff, Ober⸗Bergrath, von Brieg; Hr. Teichmann, Gutsbe⸗ 
ſitzer, von Haynau; Hr. Teichm un, Gutsbef., von Deichſe⸗ 
jau. — Im deutſchen Hauſe: Herr Rumpel, Dok⸗ 


tor, von Dresden, Herr Kunt, Proſeſſor, von Berlin. — 
In der großen Stube: Gräßn 1 Skotzewska, von 
Luboſtrowe, Hru. v. Skorzewski, beide aus dem Großherzog⸗ 
tbum Poſen. — Im großen Chriftopb: Herr Koͤlſch, 
Sprachlebrer, von Mainz. — Im Ruffiſchen Kaiſer! 
Hr. v. Wublinski, Gutspächter, von Pogrzylow — I m 
weißen Storch: Hr. Stern, Kaufm., von Ratibor“ — 
Im Kronprinz: Hr; Goͤtz, Ingenieur⸗Lieut., von Neiſſe. — 
Ir Privat⸗Logis: Hr. v. Tſchiſchwitz, von Walditz, 
Hr. Sprengepiel, Steuerrath, von Frankenſtein, beide Hunt 
merei No. 35 Hr. o. Polezynski, Oberſt, von Gnadeufrey, 
Kitterplag No 185 Hr. Moecke, 8 von Klein⸗ 
Briefen, Schmiedebrücke No. 53; Frau Juſtizrätbin Buſch, 
von Reichenbach, am Ringe No. 115 Hr. Heptner, Doetor, 
von Groß⸗Tſchirne, Oderſtr. No. 16; Hr. Oels ner, Kaufm., 
von Oels, Oderſtr. No. 17; Hr. Doctor Wunſch, Kreis⸗Phy⸗ 
Be Hr. Wunſch, Juſtij⸗Commiſſtons⸗Ratb, Hr. Wunſch, 
uſtizrath, Hr. Wunſch, Wundarzt, ſaͤmmtl. von Glogau 
und Fried.⸗Wilhelmsſtr. No. 2; Hr. Mitzloff, Capitain, von 
Liegnitz, Oblauerſtr. No. 78; Hr. v. Schuͤtz, Lands und 
Stadtgerichts⸗Direetor, von Trebnitz, Neumarkt No. 20. 
— — —————— 7 
Wechsel-, Geld- und Effeeten-Course in Breslau 
vom 18. September 1833. 
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Pr. Courant. 
Wechsel-Course. „5 ee 


Briefe | Geld 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. | 143 2 
Hamburg in Banco | a Vista | 1523 = 
ETC 4 . — = 
Dito » | 2Mon. | 4512 = 
London für 1 Pfd. Sterl. | 3 Mon. | 6.265 | — 
Paris für = — 2 2 — 5 — Su 
Leipzig in Wechs. Zahl. | aVista | — 103 
Ben RE u BL 
Augsburg. 2 Mon. 1047 — 
Wien in 20 Xr. aVita| — = 
Dit. 37 2 Mon. | 1043 en 
Hern ae a Vista — 995 
2 2 Mon.. 993 

Geld- Course. 

Holländ. Rand- Ducaten — 965 
Kaiserl. Ducaten Bi — 96 
Tru err — u 4131 
CCC — 41134 
Pla Cause VIER = 101 


Pr. Courant. 


Effecten- Course. Briefe} Gera 


Staats- Schuld- Sclieine 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 

Ditto ditto von 1822. 
See liandl. Pram. . Sch. a50 Ref. — 511 
Gr, Herz. Posener Pfundhr. 4 — 


ee 


S 
Enn 


Breslauer Stadt. Oh ligationen 4 104 
Ditto Gerechtigkeit dito e' 44 — 
Schles. Pfandbr. von 1000 RekL.| 4 1055 5 
Ditto ditto — 500Rthl.| 4 1064 
Ditto ditto - 100 He- 4 se 2 
Disconta wies he 8 1 8 1 { 

— — 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
f Kor aſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch⸗ 


